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Kampf bis zum letzten Atemzug !
Adolf Kitlers Parole zum neuen Fahr

München , 3t . Dezember . Die NSK .
bringt in einer aus sieben Blättern bestehenden
Tondcrnnmmer die Ncnjahrbotschaft Adolf
Hitlers , die sich an die Nationalsozialisten , Na -
tionalsozialistinnen und Parteigenossen richtet .

I » dieser Botschaft heißt es n . a . : Das Jahr
1 !1Z2 werde einst in der Geschichte der national -
sozialistischen Bewegung als ein großer und er -

■ kolgreichcr Abschnitt des Kampfes gelten . Die
religiöse und weltanschaulich wurzellos gewor -
dene liberaliitische Menschheit stehe am Ende
ihres Zeitalters . Rieseugroß erhebe sich die
bolschewistische Gefahr . Planmäßig versende die
bolschewistische Weltlehre Kultur und Wirtschaft
der ganzen Welt . Dieses allmähliche innere
Heranreifen der Welt für den Bolschewismus
werde « och begünstigt durch die Blindheit und
öc » Wehnwitz der sogenannten Staatsmänner .
Der Znsammenbruch sei damit nur noch eine
î rage der Zeit und der für ihn günstigen Um¬
stände . Die Folgen des dann entstehenden
Chaos müßten vernichtend sei » . Die bürger -
liche Parteipolitik nnd die bürgerlichen Mini -
ster hätten von der ungeheuren Gefahr , die der
Welt drohe , keine Vorstellung . In einem Staa -
te, der in feinem Inneren sechs Millionen Kom -
Muuisten , siebeneinhalb Millionen Sozialdemo¬
kraten und sechs Millionen weitere mehr oder
minder pazifistisch versenchte Elemente besitze,
sollte man besser nicht mehr von „Gleichberech¬
tigung " nnd auch nicht mehr von „Aufrüstung "
rede » . Denn entscheidend für die Stärke eines
solchen States sei nicht seine theoretische Gleich -
bcrechtignng oder äußere Rüstung , sondern
feine bereits vollzogene Abrüstung der inneren
nationalen Kraft , die in der Willenseinheit und
Willenögeschlosscnheit ihren Ausdruck finde .

Die innere Zersetzung sei im Jahre 1918 eine
Krisenhafte gewesen . Heute fei sie eine chronische .
Taher sei ihre Ueberwiudung die allererste nnd
wichtigste Voraussetzung für jede » deutschen
-Wiederaufstieg . Dieser könne aber nur durch
e >» e Bewegung erfolge » , die ebenso entschlaf -
!C't, intolerant und ewig angrisssfrendig sei wie
<hre Gegner . Es sei das Verdienst der natio -
ualfozialistifchcn Bewegung , die Epoche dieses
' » Wirklichkeit doch nnr vertarnten Kommnnis -
w «s abgestoppt und wohl auch beendet zu ha-
ven . Aber auch auf der anderen Seite der Na -
non Klarheit geschaffen . Die bürgerlichen
^ arteicrschcinnnge » der Mitte seien fast voll -
standig a » sgtrieben worden . In Deutschland
hätten sich eindeutige Fronten gebildet . Der nn -
'? ugliche Versuch der Regierung von Papen ,o>e Not des deutschen Volkes nnd die Not der
" Zutschen Wirtschast mit ihren bekannten Ver -
orduungen zn beheben , sei , wie vorher gesagt ,
gescheitert . Der Versuch der Regierung Schlei -
cher, dieses Programm weiter fortzuführen ,
werde noch mehr mißlingen . Es werde sich da-
>nit erweisen , daß auch die Absicht, den Sieg der
nationalsozialistischen Bewegung durch schein-
nationale Zwischenlösungen zn verhindern , an
w ehernen Gesetzmäßigkeit der Entwicklung
Zerschelle.

Die Nationalsozialisten kennen ihre Geg -
* cv und deren Gedanken : Mau beteilige die
Partei an der Regierung so daß sie wohl mit
" er Verantwortung belastet werde , aber ohne
' ^ ! b st etwas bestimmen z n können ,vat sie erst einmal Ja gesagt , ist sie gefallen .
£- ' e wird dann wohl versuchen , ihre Gedanken

vrchiusejzen , allein man wird ihr kaltlächelnd ,
aber bestimmt Nein sagen . Bleibt sie

ennoch in der Regierung , gibt sie ihre Mis -
on aus nnd ist dann keine Gesahr mehr . Geht
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•
*>er Regierung , verliert sie ihre sanati -

Kämpfer nnd Anhänger , denn diese wer -
.

' nie verzeihen , daß man auch einer Re -
lug dient , ohne die Macht an sich zu rei -

» Die breite Wählermasse aber stimmt oh¬

nehin für den , der von Erfolg gekrönt ist ."
Das seien die Spekulationen gewesen , die mau
später auch oft zugegeben habe . „ Ich weiß "

, so
sagt Hitler weiter , „als ich am 13. August und
am 25. November diese Versuche zurückwies ,
habe ich die vielleicht weittragendsten und
schwersten Entschlüsse meines Lebens getroffen .
Ich tat es in der innersten Ueberzengnng , daß
man mit diesen Gegnern keine Vergleiche und
keine Kompromisse schließe » dürfe , weil ich
wußte , daß jedes Kompromiß hier den Keim
der Vernichtung ber Partei und damit der
deutsche » Zukunft in sich trägt . Ich habe die -
fen Entschluß aber auch getroffen im Ver -
trauen , daß die Parteigenossen verstehen wer -
den , daß es für mich persönlich als Mensch
nnd für die meisten meiner Führer leichter
sein würde , einen Minister ohne Macht zn
spielen , als sich wieder in den Kamps um die
Macht zn stürzen ." Wenn jemals , dann fei er ,
Hitler , gerade hente ans das äußerste entschlos -
seit, das Recht der Erstgeburt der uatioualso -
zialistischeu Ben » guug nicht für das Linsenge -

richt der Beteiligung an einer Regierung ohne
Macht zn verkaufen . Der Einwand der Klu -
gen , doch von innen herans nnd hintenherum
und allmählich sich dann durchzusetzen , sei kein
anderer als derjenige , der im Jahre 1917 nnd
1918 riet ,

uns mit versöhnlichen Gegnern zn verstän -
digen und dann in einem Völkerbnud uns
friedlich mit ihnen auseinanderzusetzen .

Ich werde bis zum letzte » Atemzug mich ge -
gen jeden solche» Verfnch wehren und weiß ,
daß ich in dieser Entschlossenheit hinter mir die
Millionen Fanatiker und Kämpfer der natio -
nalfozialistifchen Bewegung besitze, die nicht
gehofft , gestritten und gelitten haben dafür ,
daß Sie stolzeste nnd größte Erhübung des
deutschen Volkes ihre Mission für ein paar
Minifterstnhle verkauft . Die größte Aufgabe
t ?s kommend « Jahres werde die fein , d? n
nationalsozialistischen Kämpfern , Mitgliedern
nnd Anhänger » in größter Klarheit vor An -
gen zn führen , daß die NSDAP , kein Selbst -
zweck sei, sondern nnr ein Mittel znm Zweck .

Gauleiter Robert Wagner in die Reichs
leitung der RSSAP. berufen!

Anordnung
KSK München , 30 . Dez .

Parteiamtlich wird bekanntgegeben :
Die Reichsorganisationsleitung ist wie

folgt gegliedert :
1. Der Stab
2. Das Personalamt
3 . Das Organisationsamt
4 . Das Schnlnngsamt .
Zu meinem Stellvertreter und zum

Leiferdes Personalamtes
ernenne ich den Gauleiter Robert
Wagner , Karlsruhe.

® v WUWkFMM «

Das Organisationsamt nnd das Schn-
lungsamt bleiben bis auf weiteres ver -
eint .

Zum Leiter des Organ isa -
tionsamtes ernenne ich den Reichs -
kommissar Heinz Haake , Köln-
Brannsfeld .

Der Stabsleiter der P .O .:
Dr . R . L e y .

Gauleiter Robert Wagner behält nach
wie vor seinen Gau und auch sein Land-
tagsmandat

SA. -Mrer . SA.-Mönner , Kameraden !
Ein Jahr schwerster Kämpfe und großer Opfer liegt hinter Euch . Ein Jahr , das mit

den Bedrückungen und Verfolgungen durch die Aera Brüning begann , in einem grandiosen
Kampfsommer seinen Höhepunkt fand und in einem Herbst voll politischer Hintergründigkeit
und Unentschiedenheit ausklang .

Heute , an der Schwelle des neuen JahrcS , kann man ohne Übertreibung sagen , daß in
den vergangenen zwölf Monaten das Weimarer System endgültig in die Knie gezwungen
wurde . Das Novembersystem ist heute blaß und hohlwangig , ein Gespenst , verglichen an der
Pracht der Zeiten Eberls , Wirths und Stresemanns .

Das ist Adolf Hitlers unö Euer Verdienst , Kameraden , das kann ohne Neberheblichkeit
festgestellt werden . Ihr habt Deutschland wachgerüttelt und außerhalb der Regieruugsgebäude
und Amtsstuben ein neues Deutschland geschaffen ! In diesem Volke lebt das Dritte Reich
bereits . Wenn die Regierenden von heute das nicht erfühlen und begreifen , dann wird die
eherne geschichtliche Notwendigkeit sie hinwegraffen .

Unser Weg im neuen Jahr ist klar und gerade ? wir marschieren hinter dem Führer
und kämpfen für die nationale und soziale Befreiung des Arbeiters der Stirne und der
Faust .

Wir wollen die Ueberwindung eines seigen , liberalistischen Bürgertums und der Trägheit
der Masse . Wir werden unermüdlich und zäh unsere und die Freiheit unserer Kinder er -
ringen . Jedem Deutschen , der ehrlich um die Erreichung dieser Ziele kämpft , reichen wir
brüderlich die Hand .

Ich danke der Untergruppe für die im Jahre 1932 geleistete Arbeit . Im Jahre 1933
leisten wir alle Besseres .

Heil Hitler !
Der Führer der Untergruppe Bade »

L n d i n , Oberführer .

c , V* 0

Verteilte Gamm
lDrahtbericht nnferer Berliner Schriftleitung .)

Berlin , 31. Dezember .
Es wird wohl niemanden geben , der nicht

mit irgend welchen Hoffnungen in das neue
Jahr , 'das nun endlich die Entscheidung brin -
gen soll , gehen wird . Herr Hilgenberg denkt
vielleicht an die Restauration feines Einfluf -
fes , Herr von Schleicher hofft , 'daß es ihm ge¬
lingen möchte , wenn auch nur mit den «- Mute
der Verziveifluug ausgerüstet unö mit einigen
Bajonetten im Hintergründe , seine Kanzler -
fchaft jene vier Jahre erhalten zu können , von
öenen er schon einmal sprach und das Volk
selbst muß glauben , ,daß nun endlich der Tag
anbricht , nn dem die Not und das Elend ein
Ende haben — denn sonst wäre 'der Ausweg
versperrt . Die Chancen sind verteilt . Alle Hofs -
nnngen können sich nicht erfüllen und lvir ste-
hen nicht an , zu erklären , daß Sie Hoffnungen ,
die der General auf das kommende Jahr setzt,
niemals mit den Hoffnungen des Volkes auf
einen Nenner gebracht werden können . Diese
Möglichkeit hat schon öas verflossene Jahr ver -
wirkt .

Die politische Entwicklung hat schon in den
wenigen Tagen , in denen Herr von Schleicher
verantwortlich zeichnet , denen Recht gegeben ,
die schon zu Beginn der Kanzlerschaft des Ge -
nerals Hie Zwangsläufigkeit der kommenden
Entwicklung erkannten und die daraus die ein -
zige Konsequenz zogen und auch gegen das Ka -
binett des Generals in die schärfste Opposition
gingen . Am ersten Tage der Kanzlerschaft
Schleichers haben wir festgestellt , daß die Kanz -
lerschast Schleichers nicht , wie man es so gerne
hätte glauben machen wollen , das erste Sta -
dium einer neuen Epoche , sondern das letzte
Stadium einer Entwicklung sein muß , idie, be¬
ginnend mit den Novembertagen 1918, vielleicht
sehr bald ihr Ende erreichen wird . Es erübrigt
sich, auf das einzugehen , was in den Tagen seit
dem Herr von Schleicher die Verantwortung
siir die deutsche Politik trägt , etwa geleistet
worden wäre . Der General hat es vorgezogen ,
bis zur Stunde noch nichts zur Kritik zu stel -
len . Das ist herzlich wenig . Der Grund -dafür
dürfte darin liegen , daß sein eigenes Kabinett
seit seinem Bestehen seine vordringlichste Auf -
gäbe darin gesehen hat , an die Stelle sachlicher ,
positiver Aufbauarbeit im Dienste Her Nation
Nessortkämpfe mit wechselnden Chancen zu set -
zen . Wir können es uns ersparen , auf «diese
hier schon oft genug erörterten Dinge heute
noch einmal im einzelnen einzugehen . Wir sind
der Ansicht , daß es hin und wieder einmal an -
gebracht ist , den Gegner für sich selbst sprechen
zu lassen . Kommentarlos .

In der Arbeitsbeschaffung steht der dafür
eingesetzte Kommissar Dr . Gereke in starkem
Gegensatz zu dem Reichswirtschaftsminister

Bekanntmachung
Ich biu ab t . Jauuar 1933 als stellver¬

tretender Stabsleiter in die Reichsorgani -
satiousleituug berufen . Die Leitung des
Gaues Baden und mein Landtagsmandat
behalte ich gemäß Entscheidnng des Ftth-
rers bei. Meine Vertretung in Baden
übernimmt der stellvertretende Gauleiter
Pg . Walter Köhler. M . d . L.

Der Gauleiter
Robert Wagner .
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Warmbold , vor allem aber zum Reichsfinanz -
minister Graf Schwerin -Krosigk, sogar zum
Reichsarbeitsminister Dr . Syrup . Sowohl aus
den AeußerungeuDr . Gerekes vor der Presse
als auch aus seiner Rundsunkrede ging her -
vor , daß man sich im Kabinett selbst noch nicht
über die Arbeitsbeschaffung klar und einig war ,
vor allem , wenn man die Aeußerung des
Reichssinanzministers dagegen hält , der bezivei -
selte , ob er in der Lage sein werde , schon vor
dem Haushaltsausschuß am 10. Januar An -
gaben über die Arbeitsbeschaffungspläne des
Kabinetts im einzelnen machen zu können .
Schwerin -Krosigk identifiziert sich zu sehr mit
dem Grundgedanken der Steucrgutscheine im
Papcn - Programm , Warmbolds Einstellung als
Vertreter des Arbeitsministeriums fürchtet die
dortige Bürokratie — wohl die gewaltigste , die
wir in Deutschland haben — einen Einbruch in
ihre Kompetenzen . Gereke ist daher völlig ein -
gekreist und isoliert und kann sich lediglich noch
aus den Kanzler selbst stützen. Beide dürsten
daher auch in dem Ausschuß für Arbeitsbefchaf -
fung allein stehen,' die Einstellung von Pa -
Pitz , der außer den Vorgenannten noch dem
Ausschuß angehört , neigt auch mehr zu Warm -
bold bzw . Graf Schwerin -Krosigk. Der zweite
besondere Ausschuß , der innerhalb des Kabi -
netts Schleicher besteht, beschäftigt sich mit der
Siedlung . Auch hier dürften gewisse Gegen -
sätze bestehen , die persönlich durch Gereke bzw.
Schleicher selbst als Befürworter des Sied -
luugsgedankens und durch den Ernährnngs -
minister von Braun , der dieser Frage etwas
zurückhaltender gegenübersteht , zum Ausdruck
kommt . In diese Reihe der Gegensätze schiebt
sich nun der Reichsbankpräsident Dr . Luther
als Gralshüter ein . In der Arbeitsbeschaffung
weil sie oder soweit sie mit Kreditausweitung
verknüpft ist, in den handelspolitischen Fragen
weil sie mit Währungsfragen verbunden sind.
Diese Gegensätze sind, um es abschließend her -
vorzuheben , zwar noch nicht akut ausgebrochen ,
können auch immer wieder hier und da ver -
deckt oder verschleppt werden , aber sie sind
da . . ."

Wir haben diese Ausführungen nur deshalb
wiedergegeben , iveil sie im einzelnen nur das
bestätigen , was in der letzten Zeit über die
Existenz des Kabinetts und seiner Arbeiten
überhaupt bekannt geworden ist. Wir können
darauf verzichten , diese sicherlich nicht einmal
erschöpfende Darstellung des Gegen - und
Durcheinanders im Kabinett des Generals
noch einmal besonders zu würdigen . Die
Chancen sind tatsächlich verteilt . Wenn es
einmal so ist, daß die Hoffnungen des Volkes
nicht mit denen des Generals auf einen Nen -
ne « gebracht werden können , dann ist es auf
der anderen Seite so, daß die Chancen aber
seür ungleichmäßig verteilt sind. Herr von
Schleicher wird uoch das Rezept verrate » müs-
sen , mit dem er sich und sein Kabinett gegen -
über dem Ansturm der breiten Front des
schassenden Deutschlands auch in das nächste
Jahr hinüberznretten gedenkt . Bisher hatte
Herr von Schleicher noch ausschließlich mit sei -
nem eigenen häuslichen Zwist zu tun . In
wenigen Tagen wird die Anlauffrist , die ihm
gewährt ivurde , abgelaufen sein. Und was
dann , Herr von Schleicher ?

Herr von Schleicher hat nämlich aus seiner
nächsten Nähe einen Neujahrgruß erhalten ,
der öer Oeffentlichkeit nicht vorenthalten
werden darf . Die Kreise , die sich um die
„Tägliche Rundschau " gruppieren , und die
wohl über die denkbar besten Beziehungen zu
dem Kanzler selbst und die vor allem auch
über die zweifellos besten Informationen
über das Kabinett des Generals verfügen ,
sind schon seit einiger Zeit dabei , Herrn von
Schleicher mit mahnender Stimme darauf
hinzuweisen , daß es so etwas nicht geben
kann wie ein Kabinett , in dem ein Wirt -
schaftsminister gegen üen Finanzminister , der
den Gedanken des Liberalismus vertritt , die
Interessen des Industrie -Kapitalismus aus -
spielt , in dem ein Reichsbankpräsident , der in
der Atmosphäre des Finanzkapitals lebt , seine
Interessen und Ansprüche einem Ernährnngs -
minister gegenüber gelten ) macht, gegen den
sich der Widerstand aller richtet und in öem ,nm ein Ende zu finden , der einzige neue
Name , und zwar der des Kommissars für die
Arbeitsbeschaffung ebenfalls wiederum den
Widerstand jedes einzelnen seiner Minister -
kollegen auf sich konzentriert .

Die Korrespondenz des „Tatkreises " hat sich
nicht nehmen lassen , dem General als Neu -
jahrsbotschast noch einmal darzulegen , daß es
so kurz oder lang zu Ende kommen müsse.Wir können uns begnügen , diese Aussührun -

Allen unfern Mitarbeitern , Lefern
und Freunden die herzlichften
Wünfthe

zum neuen Jahr
in der Hoffnung , daß es das Jahr
der Erfüllung unferes gemein *
kamen Kampfes fein wird !

S di r i f 11 e i t u n g undVerlag

gen , die die Ueberschrist : „Die Gruppierung
der Gegensätze im Kabinett " tragen , wörtlich
wiederzugeben :

„Wenn sich, verdeckt zunächst durch die Aus -
einandersetzung mit dem Parlament , auch im
Kabinett Schleicher jetzt allmählich die Gegen -
sätze herausbilden , die schon im Kabinett Pa -
pen vorhanden waren , so hanüelt es sich so -
wohl um persönliche als auch um tiefgehende
sachliche Fragen , die schließlich einmal ans sich
selbst entschieden werden müssen , jedenfalls
nicht mehr lediglich durch einen Ministerwech -
sel gelöst werden können . Die alten sachlichen
Gegensätze blieben unverändert bestehen und
kommen daher auch in den alten Persönlich -
leiten langsam wieder zum Vorschein , soweit
keine Umbesetzungen vorgenommen worden
sind. Und die einzige Neubesetzung öes Kabi -
netts Schleicher , die ihm gleichsam das typi -
sche Gepräge geben soll, die Ernennung Dr .
Gerekes zum Reichskommissar für Arbeitsbe -

schafsnng, nach außen Befreinung oder Rege -
lnng des Außenhandels ? Diese ganz allge -
mein umrissenen Fragen haben sich nun wie -
der zu ganz konkreten und akuten Einzelmaß -
nahmen verdichtet , um die der eigentliche
Streit inzwischen sowohl in der Oeffentlich -
keit als auch im Kabinett entbrannt ist . Aus -
gehend vom ersten Kampf um die Kontingente ,
der ünrch öas berühmte Konklave beendet sein
sollte , haben sich folgende Gegensätze heraus -
gebildet : um die Fettwirtschaft und um Maß -
nahmen zum Schutz gegen Borcinfuhren . Das
Fundament dieser Gegensätze bildet die „Eini -
gung " zwischen Warmbold und Braun . Weit -
gehende "Schutzmaßnahmen oder ähnliche Re -
gelungen für andere landwirtschaftliche Er -
Zeugnisse muß aber der Ernährungsminister
verlangen , während der Wirtschaftsminister
sie seiner ganzen Einstellung nach verweigern
oder sehr beschränken muß . Die Gegensätze
brechen hier also ganz natürlich auf ."

Anzahl absolut eindeutiger Erklärungen fest-
gestellt haben , daß noch keinerlei stichhaltige
Anhaltspunkte über die mutmaßlichen Täter
im Falle Hentsch vorliegen , scheut es die gesam -
te bürgerliche , marxistische Presse nicht, diese
Behauptung weiter zu verbreiten und daran die
weitere Lüge zu knüpfen , daß sich die Mörder
unseres Pg . Hentsch in Italien befinden sollen.
Ein im Verlage Ullstein erscheinendes Ber -
liner Mittagsblatt besaß gestern sogar die
Dreistigkeit , zu behaupten , daß es einwandfrei
festgestellt sei, daß Pg . Hentsch von drei SA .-
Männern gemordet worden sei und daß sich
diese SA .-Männer schon seit Wochen nach Jta -
lien geflüchtet hätten . Dasselbe Blatt versteigt
sich bei der Wiedergabe dieser völlig aus der
Luft gegriffenen Behauptung zu den maßlose -
sten Angriffen auf die italienische Regierung
und auf die italienische Nation . Ohne auch nur
den Schatten eines Beweises für seine Behanp -
tungen erbringen zu können , erdreistet sich das
Blatt , festzustellen , daß die angeblichen Mörder
des Dresdner SA . -Mannes sich unter Duldung
und mit Wissen der italienischen Regierung
und mit Unterstützung faschistischer Verbände
in Italien aufhalten können . In diesem Zu -
sammenhang wagt das Blatt es dann noch , an
die Reichsregieruug das Ersuchen zu richten ,
bei der italienischen Regierung „in scharfer
Form " vorstellig zu werden , und die Ausliefe -
rung der angeblichen Mörder zu verlangen .

Die Dreistigkeit der Berliner Asphaltpresse
kann also heute schon unter den Augen eines
D . Bracht so weit gehen , eine uns befreundete
Nation in der maßlosesten Weise zu vernn -
glimpsen und zu verdächtigen . Wir nehmen
an , daß die italienische Gesandtschaft in Berlin
von sich aus schon Gelegenheit nehmen wird ,
um gegen derartige Ausfälle wild gewordener
Afphalt -Jonrnalisten entsprechende Sicherun -
gen zu verlangen . So weit wären wir also jetzt,
daß in der Reichshauptstadt Druckerzeugnisse
letzter Garnitur in ihrem wuterfüllten Haß
gegen den Nationalsozialismus Schmähungen
gegen eine fremde Nation verbreiten können ,
die nicht nur dazu dienen , Gipfelleistungen par -
tetpolitischer Demagogie zu produzieren , son-
dern die in ihrer Tendenz die Untersuchung ei-
nes noch schwebenden Verfahrens in absolut
einseitiger Weise beeinflussen sollen und die
in ihrer Auswirkung letzten Endss sogar auf
diplomatische Verwicklungen abgezielt find . Wir
fordern von den amtlichen mit allem Nachdruck,
daß endlich mit diesen notorischen Brunnenver -
giftern Schluß gemacht wird ! Wenn die Presse -
sreiheit darin bestehen soll, der Asphaltpresse
auf der Drecklinie von Mosse bis Ullstein jeg-
liche Schimpffreiheit zu gewähren , dann wird
es bald an der Zeit sein, andere Realitäten
sprechen zu lassen !

Nationalsozialisten jm Freiwilligen
Arbeitsdienst

NSK . Die derzeitige halbstaatliche Einrich -
tnng des Freiwilligen Arbeitsdienstes stellt
eine jener halben Maßnahmen , jener unzu -
länglichen Aushilfen dar , mit denen ein über -
lebtes System , das sich weigert , den zum Schaf -
sen berufenen neuen Kräften der Nation Platz
zu machen, vergeblich einen Ausweg aus der
Not sucht .

Wenn wir uns trotzdem vor vier Monaten
entschlossen haben , uns im Nahmen dieser nn -
zulänglichen Einrichtung zu betätigen , so ge -
schah das , um zu verhindern , daß der Gedanke
des Arbeitsdienstes völlig verzerrt und beim
deutschen Volke in Mißkredit gebracht würde ,
ferner um uns ein praktisch erfahrenes und
erprobtes Stammpersonal für >öie von uns
vorgesehene Organisation heranzubilden und
endlich um unseren jungen Parteigenossen die
— wenn auch kümmerlichen — Vergünstigun¬
gen ber derzeitigen staatlichen Regelung zuteil
werden zu lassen.

Wenn Nationalsozialisten einmal eine Sache
anpacken , dann tun sie das mit beiden Fäu -
sten.

So können wir denn auch auf das Ergebnis
unserer Arbeit der letzten vier Monate mit
Befriedigung zurückblicken.

Wir stehen in bezug auf die Zahl der von
uns geführten geschlossenen Arbeitslager wohl
heute schon an der Spitze , sicher nehmen un -
sere Lager in bezug auf ihren Wert den ersten
Platz ein .

Arbeitskameraben ! Durch euere Arbeitslei -
stungen habt ihr gezeigt , daß euch der Ar -
beitsdienst keine Spielerei ist ? durch den in
eueren Lagern herrschenden Geist gewissenhas -
tester Pflichterfüllung , strenger Zucht und Orb -
nnng und treuer Kameradschaft habt ihr selbst
politischen Gegnern und mißgünstigen Behör -
den Hochachtung abgenötigt .

Jm Namen der NSDAP , banke ich allen
Führern und Freiwilligen für ihre Hingabe .

Jm neuen Jahre wollen wir trotz aller
Hemmungen und Einengungen unsere Anstren -
gnngen verdoppeln .

In unseren Arbeitsdienstlagern wollen wir
dem deutsche « Volke den Nationalsozialismus
vorleben !

Jm Dienst an unseren Volke wollen wir un -
serer Jugend Helsen
„Kraft z» erwerben in Herz und in Hand
Zu lebe» nnd z» sterben fürs deutsche Bater »

land !"
Heil Hitler !

Der Beaustragte sür Arbeitsdienst :
gez . Konstantin Hierl .

Reue KPD. Hetzplakate an den
Berliner Litfaßsäulen

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
Berlin . 31. Dez . Während wir erst gestern

melden konnten , daß an fast allen Anschlag-
sänken der Reichshauptstadt in einer der letz -
ten Nächte große Hetzplakate angeschlagen wor -
den sind, die einen kommunistischen Mordauf -
ruf enthielten , prangten gestern im Bezirk des
85. Polizeireviers wiederum an al -
len Anschlagsäulen riesig weiße Pla -
kate mit der fetten Ueberschrist „Mo -
bilmachung des Rotfrontkämpserbunbes —
Reichsivehr und Polizei , haltet Euch bereit zum
Massenkamps ". Außerdem war auch das Pla -
kat wieder angeschlagen , das den kommnnisti -
schen Mordaufruf enthält . Auch in diesem
Falle ist es bis zur Stunde noch nicht gelun -
gen , die mutmaßlichen Täter zu fassen.

Sastbesehl gegen 10 rote Pistolen-
schützen

Berlin » 31 . Dez . Wegen des Uebersalls auf
das in Berlin O . gelegene nationalsozialisti -
sche Verkehrslokal in der Nacht zum 29 . Dez .
wurden gestern 40 Kommunisten , die im Ver -
dacht standen , an diesem Uebersall beteiligt zu
sein , dem Vernehmungsrichter im Polizeiprä -
sidium vorgeführt . Gegen 10 der Burschen
wurde ein sofortiger Haftbefehl erlassen , da
ihnen einwandfrei nachgewiesen werden konnte ,
daß sie an dem gemeinen Uebersall beteiligt
waren .

Scharfe Kampfansage des Sächsischen
Landbundes

Dresden , 31 . Dez . sEig . Meldung ) . Der
Sächsische Landbund hat an den Reichskanzler
folgendes Telegramm gesandt :

„Sächsische Landwirtschaft ungeheuer erregt
über unverständliche Tatenlosigkeit der Reichs -
regierung angesichts des katastrophalen Rück-
ganges der Butterpreise und ber Preisentwick -
lung auf dem Getreidemarkt . Verlangen so -
fortige wirkungsvolle Maßnahmen für Ver -
edlungswirtschaft . Vordringliche Buttereinfuhr -
sperre . Erwarten endlich unverzügliche Ber -
wirklichnng wiederholt zugesagten Schutzes für
Landwirtschaft . Sächsischer Landbund "

Landtagstvahl in Lippe
Am IS. Januar Wahlpremiere im neuen Jahr

Berlin , 30. Dezember .
Die erste Wahl im neuen Jahr wird die am

15. Januar stattfindende Landtagswahl in
Lippe -Detmold sein . Für >dic Wahl sind insge -
samt 9 Wahlvorschläge eingereicht worden , die
folgendermaßen lauten : Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei , Sozialdemokratische
Partei , Deutsche Volkspartei , Deutschnationale
Volkspartei , Landvolkspartei , Kommunistische
Partei , Staatspartei , Katholische Volksvertre -
tung und Evangelischer Volksdienst , Lippe .

Als Stichprobe zur kommenden Landtags -
wähl fand bekanntlich am Sonntag vor Weih -
nachten in der zum Amtsteil Detmold gehö -
renden Dorfgemeinde Miißen eine neue Wahl
gur Gemeindevertretung statt . Bei dieser Wahl
konnte idie nationalsozialistische Liste einen
Stimmenznnmchs gegenüber der Reichstags -
wähl von insgesamt M Proz . verbuchen . Alle
übrigen Parteien , darunter vor allem die
SPD . erlitten erhebliche Verluste .

Unerhörte Hetzkampagne der
Systempresse

Maßlose Ausfälle gegen Italien .
lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitnug .)

Berlin , SO. Dezember .
Die bürgerlich - marxistische Presse , die seit

Jahren über 300 Morde an Nationalsozialisten
in den seltensten Fällen auch nur mit einigen
lakonischen Worten registrierte , und die bis zur
Stunde auch nicht ein einziges Mal ein Wort
der Entrüstung über die meuchlerische Ermor¬
dung von Hunderten deutscher Menschen durch
Kommunisten fand , überschlägt sich seit einigen
Tagen förmlich selbst in einer wüsten Hetzkam-
pagne gegen den Nationalsozialismus . Obgleich
der Tatbestand im Falle des ermordeten SA .-
Mannes und Parteigenossen Hentsch noch in
keiner Weise geklärt ist, verbreitet dieselbe
Presse seit Tagen in großer Aufmachung die
völlig aus der Luft gegriffene Behauptung , daß
Pg . Hentsch von seinen eigenen Kameraden
ermordet worden sei . Trotz der Tatsache , daß
alle amtlichen Stellen bis zur Stunde in einer

An die SA . der
Gruppe

Bei Beginn des Renen Jahres spreche ich jedem S .A .-Führer und S .A.-
Mann , der seine Pflicht tat, meinen Dank nnd Anerkennung aus .
Ich bin stolz anf die S .A . der Gruppe Südwest . So , wie in ganz Deutsch-
laud , hat sie in all den bösen und gnten Tagen des Jahres 1932 nie ver¬
sagt.

Ihre Ehre heißt Treue !
Treue zum Führer Adolf Hitler und dabei bleibt es !
Wir gedenken in Traner und Ehrerbietung der Toten und besonders heute
der Toten des letzten Jahres . 1982 starben im Dienst siir die Freiheit des

Volkes folgende S .A .-Männer der Gruppe Südwest :

Paul Stenzhorn , Oberhaufen (Nahe )
Hermann Zapp, Morlautern ( Pfalz )
Gregor Schmid, Stuttgart
Werner Boich , Heidenheim (Brenz )
Arthur Kreitmeyr , Ettlingen (Bd .)

Sie haben gehalten , was sie versprachen, und wir , wir Lebenden, wir
gehe« weiter uuseren Weg, bis zu des Führers Ziel !

F . d. R.
Der Stabsführer :

Uhlaud ,
Oberführer .

Heil Hitler !
Der Führer der Gruppe Südwest :

gez. : v . I a g o w .
Gruppenführer Südwest .
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Aas Reich muß uns doch werden
Gedanken eines Nationalsozialisten zur Jahreswende

von P . E . Rings

Aus winterlicher Nacht hebt sich ein neues
Jahr . Silvesterglocken läuten es ein und au -
genblickstrunkene Menschen jubeln ihm zu und
wissen doch wohl kaum warum . Hoffnungen
werben zu Grabe getragen , neue blühen auf
wie Märzveilchen im Strahle einer zu frühen
Sonne. Und es wiederholt sich ein altes und
doch immer neues Lied in der Geschichte der
Menschheit, trotzdem es doch nichts anderes
war , als daß eine Zahl wechselte.

Nichts anderes ? Doch ! An dieser Jahres -
wende brauchen wir nicht nur , wie bei all den
vorhergehenden seit dem großen Zusammen -
bruche aller deutschen Hoffnungen , zurttckblik-
ken auf Scherbeu , wir brauchen nicht mehr al -
lein auszublicken in eine Zukunft , die grau ,
ohne sichtbare Ansätze zur Besserung vor uns
liegt . Ueber allem Elend der verflossenen 12
Monate , über allem Versagen der augenblicklich
noch amtierenden Leiter der deutschen Geschicke,
über allem Wissen von zahllosen verpaßten Ge -
legeuheiten im Verlauf der amtlichen deutschen
Politik , über aller Erinnerung an blutigsten
Terror und letzte verzweifelte Anstrengungen
der Vertreter längst dem Untergang bestimm -
ter Weltanschauungen liegt für uns die ftrah -
lende Gewißheit eines beispiellosen Siegeszu -
ges des Nationalsozialismus .

Gewiß , dieses vergangene Jahr verlangte
von unseren Kämpfern Opfer über Opfer . Un -
ter dem marxistischen Regime der ersten Hälf -
te des Jahres 1932 verbluteten zahllose brave
CA . - und SS .-Kameraden, ' aber auch unter
dem Walten der Regierungen der sogenannten
nationalen Konzentration verspürten wir kein
Nachlassen des roten Terrors und wenn eine
Tatsache aus der letzten Hälfte 1932 hervor -
sticht, bann die, daß Sondergerichte Hunderte
unserer Kameraben in die Gefängnisse und
Zuchthäuser dieses Staates brachten , daß man
immer noch den Abwehrkampf Vaterlands -
treuer Männer auf die gleiche Stufe stellt mit
dem Wüten der Söldlinge Moskaus . Darüber
vermag uns auch die dem System abgerungene
Amnestie nicht hinwegtäuschen .

Wenn wir aber sonst zur Jahreswende nichts
anderes als das Erbe der Vergangenheit mit
hinüberschleppten in eine dunkle Zukunft ,
wenn sonst hinter der Silvesterfreude nichts
anderes blickte als die Fratze der Not , das Ge -
ficht der Schmach, der Brnderhaß und das Be -
wuhtsein , daß eine verfehlte Politik weiterhin
fortgesetzt werben und neue Opfer ohne Sinn
von deutschen Volksgenossen fordern würde , so
wissen wir an dieser Jahreswende voller Zu -
verficht doch um ein anderes : Um das kom-
wende Reich des nationalen Sozialismus im
Jahre 19331

Gewiß , noch hat sich äußerlich kaum etwas
geändert . An Stelle der Vertreter des Wei -
warer Systems haben sich andere die Macht
angemaßt , und die Früchte ihrer Tätigkeit un -
terscheiden sich in nichts von denen , die dem
Wirken der schwarzroten Brüderschaft entfprof-
sen . Aber darüber hinaus wuchs wie eine La-
wine die Bewegung Adolf Hitlers . Aeußerlich
an Zahl , innerlich an Kraft ! Und nur noch
künstlich versucht man sie von der Macht fern -
zuhalten , von der Macht , die ihr dennoch eines
Tages wie eine reife Frucht in den Schoß fal-
len muß , weil uichts anderes als der Ratio -
nalfozialismus überhaupt in der Lage ist, die
deutsche Nation vor dem völligen Untergang im
Elend und im Bolschewismus zu retten .

So stehen wir an der Schwelle des Jahres
1933 und halten in unserer Hand das rote
Banner der Freiheit , mit dem schwarzen Ha -
kenkreuz der Erkenntnis im weißen Felde des
reinen Wollens . Aus Kampfwillen und Blut
wuchs uns der Glaube an das Dritte Reich fe¬

ster denn je ins Herz , und das Lutherwort :
„Und wenn die Welt voll Teufel war , es muß
uus doch gelingen !" geht feiner Vollendung
entgegen . Denn wir hielten über all dem An -
stürm feindlicher Gewalten aus Hillen Lagern die

Ohren steif. Opfermut vom Führer bis zum
geringsten Parteigenossen , oben wie unten ein
eiserner Wille , geboren aus heiliger Ueberzeu -
gung und aus Liebe zum deutschen Volke lie -
ßen uns alle Schwierigkeiten überwinden , stets
den Sieg an unsere Standarte heften .

Deutschland ist erwacht im Zeichen unserer
Freiheitsfahnen ! Deutschland wird leben ,
weil wir für unser Vaterland kämpfen ! Die -
sen Glauben und den Willen , hierfür alles zu
geben , was ein Mensch zu geben vermag , den
nehmen wir mit hinüber in das Jahr 1933 .
Kämpferwillen und Idealismus sind unsere
Weggefährten auch fürderhin .

In diesem Sinne begrüßen wir Nationalso -
zialisten das neue Jahr . 1933 , das Jahr des
Dritten Reiches ! Das ist unser letztes Wort
im alten Jahre , das ist unser Glaube , in dem
wir stark und kühn sind. Der Klang der Sil -
vesterglocken wird uns darum zum Klange der
Siegesglocken , die die neue Freiheit einläuten .
Allen Nationalsozialisten , allen , die ihre Hofs-
nung auf die Standarten des Dritten Reiches
gesetzt haben , rufen wir darum als Neujahrs -
grüß zu :

Heil , und laßt die Fahnen schwingen !
Denn der Kampf wird uns gelingen ,
Ist er auch gar heiß und schwer.
Diese Schmachzeit wird vergehen .
Unser Reich , es muß erstehen ,
Und wenn die Welt voll Teufel wärl

Jas Ende eines Marxisten
: Wie « , 81. De, . Der Italiener Marcello

Ferrari , der wegen antifaschistischer Agitation
aus Italien geflüchtet «var und in Oesterreich
ein Asyl gefunden hatte , war wegen wieder -
Holter politischer Betätigung , töte zu Zwischen¬
fällen mit der Polizei geführt hatte , ausgewie -
sen worden und sollte am Freitag über die
Grenze abgeschoben werden . Bevor er die
Grenze erreichte , entfernte er sich aus dem Ab-
teil , in dem er mit den begleitenden Kriminal -
beamten gesessen hatte , und sprang aus dem
fahrenden Zuge . Er wurde von einem vorüber -
fahrenden Expretzzng erfaßt und zerstückelt.

Aus dem Sowjefparadies
Russischer Bischof zu 6 Jahren Gefängnis

verurteilt

) - ( Moskau , 81. Dez . Der Bischof von
Orenburg ist wegen Bekämpfung der Gott -
losenbewegung zu sechs Jahren Gefängnis
und zur Berbannnna auf fünf Jahre verur -
teilt worden .

Erfolgreiche Versuche zur Herstellung
von Gistgas für Kriegszwecke in

Brasilien
Rio de Janeiro , 31 . Dez . In der brasiliani -

schen Landwirtschaftsschule in Rio de Janeiro
wurden in Anwesenheit des Landwirtschafts -
Ministers und führender Persönlichkeiten aus
Armee und Marine erfolgreiche Versuche zur
Herstellung von Giftgas für Kriegszwecke durch-
geführt . Es handelte sich darum , «den Beweis
zu erbringen , daß die Giftgasherstellung in
Brasilien ausschließlich aus einheimischen Er -
Zeugnissen durchgeführt werden ckann .

Zum Fußball Landerkamps gegen Stallen
llick auf das Littoriale Stadion in Bologna .

Riesige Nombenfunde in Sevilla
Eisenbahnerstreik ?

Madrid , 1. Jan . Im Zusammenhang mit
den Umsturzvorbereitungen in Barcelona
wird weiter berichtet , daß insgesamt 1699
Bomben gefunden wurden , von denen 1400
geladen waren . Außerdem konnten noch einige
Maschienengeivehre beschlagnahmt werden .
Die Madrider Abendzeitung „Bez " bringt
Mitteilungen aus Sevilla , wonach auch dort
von der Polizei gewisse revolutionäre Borbe -
reitungen der Anarchisten und Syi «dakaliften
entdeckt worden seien , die im Zusammenhang
mit der Bewegung in Barcelona stünden . Es
sollen dort mehrere Verhaftungen — darun -
ter zweier Unteroffiziere der Fliegertruppe
vorgenommen worden sein . Die amtlichen
Stellen bewahren strenges Stillschweigen über
diese Vorgänge .

Für Samstag rechnet die Madrider „Na -
eion " mit der Ausrufung des Eisenbahner -
streiks durch die spanische Eisenbahnergewerk -
fchaft. Die radikalen Elemente versuchen ins -
besondere in der Levante , in Katalonien , Ara -
genien und Andalusien diese Streikstimmung
für ihre Zwecke auszunutzen .

Verlegung amerikanischer Truppen in
die Nabe der Sndustriezeniren

Scharfer Protest im Senat
8 Washington , 1 . Jan . Der demokratische

Senator , Eonally von Texas protsstierte im
Senat in scharfer Weise dagegen , daß die Be -
satzung an der mexikanischen Grenze gelege -
nen Forts Russell herausgenommen und die
Truppen nach dem Grnbeugebiet von Kentuk -
ky verlegt werden . Er gab die aufsehener -
regende Erklärung ab, daß öas Kriegsdepar -
tement diese Neuanordnuugen , denen zufolge
einsame Grenzforts geschlossen und die Trup -

pen in der Nähe der Industriezentren zusam -
mengezogen werden sollen , lediglich aus
Furcht vor kommunistischen Aufstäube » ge -
troffen habe . Senator Genally wandte sich
vor allem dagegen , daß durch diese Anordnnn -
gen die amerikanische Grenzbevölkerung ohne
Schutz bleibe und dem Unwesen der mexika -
nifchen Räuberbanden ausgesetzt werde . Er
gab noch bekannt , daß diese Neuordnungen am
1. Januar in kraft treten sollen .

„Kaust amerikanische Waren!
Riesiger Prcssefeldzug gegen ausländische

Ware » in den Bereinigten Staaten

8 Newyork , 31. Dez . Die machtvolle Hearst «
presse eröffnet im ganzen Lanöe einen riesigen
Feldzug unter der Parole „Kaust amerikanisch !
Kaust amerikanische Waren !" In den Zeituu -
gen wird den ausländischen Waren offen der
Kampf angesagt . Die Samstagausgabe der
„Newyork American " enthält allein zwei ganze
Seiten Artikel , in denen gegen den Kauf frem -
der Waren Stellung genommen wird . Bei -
spielsweise wird darin die Benutzung von deut¬
schem Aluminium au Bord amerikanischer
Schlachtschiffe verdammt . Es ist eine Ironie ,
daß dieser Feldzug von Hearst entfacht wird ,
der als schärfster Hetzer gegen jegliche Abände -
rnng der Schuldenabkommen bekannt ist.
Hearst hat ferner Roosevelt eifrig unterstütz !11
und ist mehrfach offen dafür eingetreten , die
Schuldenzahlungen durch Zugeständnisse aM
handelspolitischem Gebiete zu erleichtern . Der
Feldzug gegen den Kauf ausländischer Waren
greift .sehr schnell um sich . Er wird auch von'

der Spitzenorganisation der amerikanischen Ge -
werkschasten , der America » Federation of La -
bor , unterstützt .

Die „Firma Haß" tritt wieder in Aktion
Nie Gaunerzwillinge erneut verhastet

Ein alter Brauch in Mittenwald .
Alljährlich zwischen Weihnachten und Neujahr wird in Mittenwald in Oberbayern der
"Unsinnige Donnerstag " gefeiert : Gruppen von Männern ziehen mit Lärm und Musik
durch die Straßen, ' sie tragen dabei Holzlar ven , die sich von Generation zu Generation

vererben .

* B e r l i n , 31 . Dez . In der Nacht zum Frei -
tag bemerkte » Mieter des Hauses Trebbiner
Straße 11 zwei Männer , deren verdächtiges
Treiben sie zur Alarmierung des Uebersall -
komamndos veranlaßte . Beim Eintreffen der
Beamten flüchteten die beiden und konnten erst
nach langer

Jagd über die Gleise
des angrenzenden Anhalter Güterbahnhofs und
nach mehreren Schreckschüssen festgenommen
werden . Die beide » Festgenommenen verwei -
gern bis zur Stu »de jede Aussage . In » Lause
des Tages stellte » »» der Erkennnngsdienst der
Polizei fest , da man es mit den berüchtigten
Gebrüdern Saß zu tun hat . Die Brüder wur -
den dem Polizeigefängnis zugeführt . Die Poli -
zei nimmt an , daß die Gebrüder Saß die Ab-
ficht hatten , ein in der Trebbiner Straße ge-
legenes Konfektionsgeschäft auszurauben .

Bekanntlich haben die Gebrüder Satz schon
mehrmals von sich reden gemacht und sind durch
ihre tollkühnen Gaunerstückchen , bei denen
ihnen die Polizei sehr selten etwas nachweisen
konnte , in ganz Berlin bekannt . Vor einigen
Jahren hatten sie u . a . wochenlang des Nachts
aus einem Friedhof einen Schacht gegraben , um
unterirdisch an ein Bankhaus heranzukommen .
Nur durch einen Zufall wurde damals die Sache
der Polizei bekannt , nachdem der Schacht schon
etwa 20 Meter unter der Erde hinführte . Vor
Gericht sprach das Gaunerduett dann tagelang
kein Wort , so datz man die Brüder wegen Be -
weismangels bald entlassen mutzte.

Laug gesuchter Kirchenrkiuber
verhastet

Glatz , 31 . Dez . In Bad Landeck wurde un -
ter dem Vevdacht , in über 200 Fällen Kirchen -
«inbrtiche verübt zu haben , der Reisevertreter
„von " Buduicky aus Glogau verhaftet . Die
Einbrüche erstrecken sich über Schlesiens Gren -
zen hinaus , wurden jedoch nur in katholischen
Mirchen vorgenommen . Wie dazu aus Glogau
gemeldet wirde fand dort durch die Kriminal¬

Polizei eine Haussuchung in der Wohnung
von Buönicky statt , die außerordentlich viel
belastendes Material zutage förderte .

Nach weiteren Ermittlungen soll Buönicky
das Aöelsprädikat zu unrecht führen .

Frau und Schwiegermutter mit dem
Sammer niedergeschlagen

Selbstgestellung des Täters
) - ( Weimar , 31. Dez . Bei der Kriminalpolt -

zei erschien der 27 Jahre alte arbeitslose
Stellmacher Arthur Heinicke und beschuldigte
sich selbst der Tötung seiner 23 Jahre alten
Ehefrau und seiner Söjährigen Schwiegermut¬
ter . Er gab an , die beiden Frauen mit einem
schweren Handhainmer i» ihrer Wohnung nie¬
dergeschlagen zu haben . In der Wohnung
wurden die beiden Frauen blutüberströmt mit
schweren Schädelverletzuugeu , aber lebend an -
getroffen . Man brachte sie in das Kranken -
Hans . Lebensgefahr besteht gegenwärtig nicht.
Der Täter , der erst seit vier Monaten verhei -
ratet ist, lebte mit seiner Frau und seiner
Schwiegermutter in Unfrieden . Er hatte die
Absicht, sich von seiner Frau , mit der er noch
keinen gemeinsamen Haushalt führte , scheiden
zu lassen . Wegen versiuhten Doppelmordes
wurde Heinicke dem Amtsgericht zugeführt .

Aus dem Fenster geworsen
Ein 8Sjähriger schwer verletzt ins Kranken -

Haus eingeliefert
Würselen , 31. Dez . Gestern abend wurde

ein Wjähriger Mann mit schweren Berletzirn -
gen in das Stolöerger Krankenhaus eingelie -
sert . Er soll , wie angegeben wurde , im Zu¬
stand geistiger Umnachtung aus dem Fenster
seiner hn ersten Stock gelegenen Wohnung
gefallen sein . Der Greis jiÄoch crklört , er sei
von seinem Neffen bei einem Streit an das
Fenster gedrückt und HIanögeworsen worde «.
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Der EMinver Beeröisunvsftantal
Die Erhebungen , die von der Kreisleitung

Ettlingen in der Angelegenheit der Verwcige -
rnng des kirchlichen Begräbnisses für unseren
Pg . Artnr Kreitmayr gemacht wurden , haben
zu folgendem Ergebnis geführt :

Pg . Kreitmayr hat verschiedentlich geäußert ,
daß er einmal im Braunhemd nnd geleitet
von seinen TA .- nnd SS -Kauieraden in Uni -
form zur letzte» Ruhe bestattet « erden wolle ?
wenn seine Kirche dies ablehne , dann solle
man einen evangelischen Geistlichen holen . Die
Mutter des Verstorbenen hatte daher gebeten ,daß dieser Wunsch ihres Sohnes unter allen
Umständen erfüllt werde .

Der Leiter der Ortsgruppe Ettlingen war
von Frau Kreitmayr beauftragt worden , die
erforderlichen . Formalitäten und Vorbereitun -
gen für die Beisetzung zu erledigen . Er begab
sich daher am Montag , den 19 . Dezember , ge-
gen 9 Uhr zum katholischen Stadtpfarrer , De -
kan Kast, Ettlingen und meldete die Beerdi¬
gung an . Er teilte bei dieser Gelegenheit dem
Geistlichen mit , daß , dem letzten Willen des
Verstorbenen entsprechend , die Parteigenossen
dem Toten das letzte Geleite und die letzten
Ehren im Braunhemd und mit Fahnen erwei -
sen werden . Dekan Kast las dem Ortsgruppen -
leiter daraufhin eine — vor einiger Zeit er -
schienen« ( wie er sagte ) — Verfügung der ka-
tholifchen Kirchenbehörde vor , wonach kirchliche
Handlungen nicht im Beisein kirchenseiudlicher
Abzeichen usw . ausgeführt werden dürfen . Aufdie Frage , was unter „ kirchenfeindlichen Ab-
zeichen" zu verstehen sei, las er weiter vor ,daß kirchenfeindliche Abzeichen seien : z. B .
Sowjetstern , Hakenkrenz ( ?) usw . Die sich nun
entwickelnde Aussprache über das Hakenkreuz
und sein Vorhandensein in Kirchen und auf
Kirchenfahnen usw. brachte kein Ergebnis .Dekan Kast erklärte , daß er die Beisetzung nur
übernehmen könne , wenn die Trauergäste nichtin Uniform usw . erscheinen würden : andern -
falls müsse er die Mitwirkung der katholischen
Kirche versagen . Er wies noch darauf hin , daß
ebenso , wie die Angehörigen der NSDAP , ih-
rer Führung gegenüber zur Disziplin ver -
pflichtet seien, auch er seinen Kirchenbehörden
gegenüber Disziplin halten müsse. Der Hin -
weis , daß der Verstorbene doch noch im Kran -
keyhaus in Münsingen in der Sterbenächt voneinem katholischen Priester versehen ivvrden
sei, ändert nichts an der Stellungnahme desDekan Kast . Der Ortsgruppenleiter erwider -te, daß er der Mutter des Verstorbenen diese
Stellungnahme übermitteln werde , was auchanschließend geschah . Frau Kreitmayr blieb
darauf bestehen , daß der Wunsch ihres Sohneserfüllt werde . Der Ortsgruppenleiter konnte
diesen Entschluß Dekan Kast gegen 1 Uhr per -
sönlich übermitteln , der hierauf antwortete ,daß dann eben nichts zu machen sei .

Anschließend begab sich der Ortsgruppenlei -
ter zum evangelischen Stadtpfarrer Huß undbat ihn , unter ausführlicher Schilderung des
Sachverhaltes , er möge die Beisetzung über -

Eine fachliche Darstellung
nehmen . Stadtpfarrer Huß lehnte aber ab
mit der Begründung , daß er nicht den Lücken-
büßer für die katholische Kirche sei und außer -
dem keinerlei kirchliche Beziehungen zur Fa -
Milte Kreitmayr habe , und daß auch er per -
sönlich die Anwesenheit politischer Abzeichen
usw . bei kirchlichen Handlungen nicht liebe :weiter wolle er nicht nachher als der wohl -
tätige Geistliche im „Führer " hernmgeschiniert
werden , der den Nazis zuliebe eingesprungen
sei . Er bemerkte weiter , daß evtl . der Gaulei -
ter Wagner seinen Einfluß geltend machen
könne : außerdem seien ja auch einige seiner
Kollegen eingeschriebene Mitglieder der NS -
DAP ., vielleicht würde einer dieser Herren
einspringen . Auch der Hinweis , daß der Vater
des Verstorbenen Angehöriger der evangcli -
schen Kirche war und am 24 . Dezember 1914
im Felde sein Leben gelassen hat , änderte
nichts an der ablehnenden Haltung des Stadt -
Pfarrer Huß .

Zu gleicher Zeit hatte Dekan Kast zu Frau
Kreitmayr geschickt, sie sollte zu ihm kom-
men . Da diese gesundheitlich und seelisch da-
zu nicht in der Lage war , schickte ste ihre
Schwägerin ins katholische Pfarrhaus . Dort
wurden dieser nochmals die- Vorschriften der
katholischen Kirche ( ? ) eröffnet . Die Schwä -
gerin blieb jedoch , dem Wunsche der Mutter
Folge leistend , fest und ließ sich nicht von dem
Entschluß abbringen , den Wunsch des Toten
unter allen Umständen in Erfüllung zu brin -
gen .

Der Ortsgruppenleiter begab sich dann nach-
mittags mit dem Kreisadjutanten zur Gaulei -
tung und erstattete kurz Berich . Die auschlie -
ßenden Verhandlungen mit einigen evangeli -
schen Geistlichen in Karlsruhe und Umgebungführten dazu , daß jeder dieser Herren bereitwar , die Beerdigung zu übernehmen , daß aber
eigene Dienstpflichten ( n . a . Beerdigung in der
eigenen Gemeinde usw . ) sie daran hinderten ,zur entsprechenden Zeit die kirchliche Handlungvorzunehmen . Nur ein Karlsruher Stadtpsar -
rer konnte -dies ermöglichen und hatte auch be-reits fest zugesagt . Am Dienstag — dem Tag ,an dem nachmittags um 3.30 Uhr die Beer -
digung stattfinden sollte — mußte der betr .Geistliche wegen Erkrankung abtelegraphieren .Das Telegramm traf gegen 11 Uhr bei FrauKreitmayr ein . Eine sofortige telephonischeRücksprache bestätigte die Richtigkeit des Fern -
spruches . Es gelang dann etwa gegen V-2Uhr nachm . die Zusage eines anderen evange -
tischen Pfarrers aus einer Gemeinde , dieetwa 43 Kilometer von Ettlingen entferntliegt , zu erhalten , der im Kraftwagen geholtwerden sollte . Dieser Geistliche bat darum ,daß Stadtpfarrer Huß von seinem Kommen
verständigt werde . Stadtpfarrer Huß wurdeauch sofort benachrichtigt . Darauf erklärte er ,daß er seine Genehmigung hierzu nicht erteile
( ! ) und die Parteileitung seinen Kollegen garnicht hierher bemühen solle. Er habe sich so -eben - mit dem Herrn Kirchenprästdenten be-
sprochen , der seinen Standpunkt vollauf billige ,

die evangelische Kirche müsse es ablehnen , sür
die katholische Kirche einzuspringen . Da au -
ßerdem die Angehörigen des Verstorbenen in

. keinerlei Beziehung zur evangelischen Kirche
stünden , sei keine Möglichkeit geboten , einzu -
greifen . Der Hinweis , daß der Vater des
Verstorbenen Protestant gewesen sei , wurde
kaum gewürdigt . Als dem Geistlichen weiter
mitgeteilt wurde , daß der Verstorbene selbst
öfters geäußert habe , daß er als SA . - Mann
beerdigt sein ivolle, und wenn es seine Kirche
nicht tue , möge man einen evangelischen Geist -
lichen holen , erwiderte er kurz, dafür habe er
keine Zeugen . Die Bereitwilligkeit , diese Zeu -
gen namhaft zu wachen , wurde übergangen .
Auf den Vorhalt , Stadtpfarrer Huß möge we-
nigstens die Genehmigung geben , daß ein an -
derer evangelischer Pfarrer die Beerdigung
übernehmen könne , denn eine solche Möglich -
keit müsse es doch geben , wenn sich eine Reihe
seiner Kollegen aus den Standpunkt gestellt
habe , daß hier die evangelische Kirche helfen
müsse, antwortete Pfarrer Huß , daß diese
Herren (V ., R ., H ., M ., usw . ) nicht über ihn
maßgebend wären , da sie nicht vom kirchlichen
Standpunkt die Lage beurteilen würden , son-
dexn vom nationalsozialistischen . Im übrigen
ändere er seinen , Standpunkt nicht. Die Un -
terhandlung wurde dann vom Kreisadjutanten ,der sie geführt hatte , als fruchtlos mit schärf-
stein Protest gegen diese Haltung des Stadt -
psarrer Huß abgebroche » . Dem Geistlichen ,der sich freundlicherweise zur Verfügung ge¬
stellt hatte , wurde abtelegraphiert .

So war es inzwischen schon 2 Uhr geworden .Den Bemühungen des Ortsgrnppenleiters und
Kreisadjutanten gelang es , von der nenapo -
stolischen Gemeinde in Karlsruhe einen Geist -
lichen zur Verfügung gestellt zu bekommen ,der auch noch rechtzeitig eintreffen und die Be -
erdigung halten konnte .

Inzwischen ist von dem katholischen Geistli -
chen , der in Münsingen ans Sterbelager des
Pg . Kreitmayr gerufen worden war , auf An -
frage folgende Erklärung eingegangen :
Kath . Pfarramt

. . . . . . . den 28. Dezember 1932.
Tageb .^ r . 207

Berehrliche Kreisleitung der NSDAP .
Ettlingen .

Auf Ihre Anfrage vom 22. Dezember ds .Js . betr . Arthur iKreitmayr darf ich Ihnen
folgcnöes antworten :^

Ich wurde am Freitag , den 16. Dezember zueinem Sterbenden im Bez .-Krankenhans Mün -
singen gerufen und traf gegen 9 Uhr bei ihmein . Vor meinem Besuch bei dem Schwer -kranken sagte mir die Schwester , der Kranke
sei schon bewußtlos gebracht worden , sie hätte
sich nach seiner Konfession erst bei der Leitungdes Wehrsportes im Trnppenübungsplatz
Münsingen erkundigen müssen und dabei aucherfahren , daß er aus Ettlingen bei Karlsruhestamme . Mehr habe ich über den Krankennicht erfahren , habe also auch nicht gewußt ,daß er der NSDAP , angehöre . Da der Kran -ke in tiefer Bewußtlosigkeit lag , habe ich ihm

das hl . Sakrament der letzten Oelnng gespen¬
det , was jeder andere kath . Priester in die-
sein Falle auch getan hätte . Mehr konnte un -
ter diesen Umständen nicht getan werden , und
im kirchlichen Sinn gilt der Kranke soweit
versehen als geschehen konnte .

In aller Hochachtung ergebenst
gez . Unterschrift .

Soweit die sachlichen und tatsächlichen Fest -
stellungen der Kreisleitung Ettlingen . Wir
werden selbstverständlich zu diesem Sachverhalt
auch noch kritisch Stellung nehmen .

Im übrigen sei den Geistlichen beider Kon -
sessionen in Ettlingen hiermit in aller Oes -
sentlichkeit erklärt , daß die NSDAP ., Kreis -
leitnng und Ortsgruppe Ettlingen , es grnnd -
sätzlich ablehnt , auf irgendwelche Ansführuu -
gen oder Anrempeleien , die in Gottesdiensten— sogar an den Weihnachtsfeiertagen — er¬
folgen , auch nur im geringsten , einzugehen .Die Gotteshäuser sind unseres Erachtens nicht
für solche Zwecke errichtet , und die Geistlichkeit
hat genug Möglichkeiten , sich mit uns außer -
halb ihrer Kirchen nnd kirchlichen Handlunge »
über den Fall auseinandcrzusetzen !

S . M . Dimantstein - der
moderne Moses

Moses führte bekanntlich seine Glanbens -
brüder zurück ins „gelobte Land "

, wofür ihmdie heimgesuchten Aegypter sicher ewig Dank
wußten . Eine ähnliche Bestrebung , Allisrael
zu sammeln , besteht bekanntlich sowohl in
Richtung auf Palästina wie .. . . Sowjetrutz -
land . Hier hat man versucht , mit ungeheurem
Aufwand eine eigene Judenrepublik mit dem
neckischen Namen Birobidjan zu gründen . Vä -
terchen Stalin scheut keine Koston , die russi -
schen Arbeiter müssen es schaffen. Einen Ha -
ken hat die Geschichte : wenn nämlich in die-
ser Republik nnr Juden leben — wie dies
vorgesehen ist — werden diese zu ehrlicher
Handarbeit gezwungen . Das ist eine Unmög -
lichkeit. So müssen feit Fahren anständige
russische Arbeiter in Birobidjan , wo sich die
Inden nur spärlich einfinden , die Handarbeit
für Errichtung der Häuser usw . in Fronarbeit
leisten . Die „Diktatur des Proletariats " . . .

Birobidjan hat auch seinen MoseS , S . M .
Dimantstein , Vorsitzender der „Ozet " (Gesell -
schast zur Landansiedlung werktätiger ( ! ) Ju -
den in der UDSSR .) , ehemaliger Judcnkom -
missar . Er lud dieser Tage die mauschelnde
Presse der Neichshauptstadt ein , um den lau -
Wenden Ohren zu erzählen , welch granßes
Werk Jahwe durch Väterchen Stalin in
Birobidjan leisten lasse. Man war natürlich
entzückt, nicht zuletzt vielleicht im der stillen
Hoffnung , vielleicht einmal seinen Tinten -
schlauch dort austrocknen zu lassen, wenn das
deutsche Volk endlich einmal zur Einsicht
kommt . Wir für unseren Teil verzichten dar -
auf , die Errungenschaften der Judenrepublik
näher kennen zu lernen und wollen uns viel
eher bereitfiuden S . M . Dimantstein eine aus -
gesuchte Ladung für seine Republik franko
Grenze zu liefern .

Ein KönioSvrab bei Alt -Lußheim
Vor einiger Zeit wurde bei Alt - Lußheimein Alcmannengrab angeschnitten , aus demein interessanter Fund geborgen wurde .

( Schwert mit Goldgrisf , dessen Knauf mit einem
Edelstein verziert war und reiche Ziselierarbeit
trug . ) Aus diesem und anderen Gründen kann
es sich hier nur um ein Königsgrab handeln .

Nachdem der archäologische Sachverständigedie Zeit des Grabbaues aus etwa 4M n . Chr .
festgelegt hat , fragt es sich , bei welcher Gele -
geuheit wohl eiu alemannischer König hier
beigesetzt worden sein könnte . Hierüber kann
nur die Geschichte die Erklärung geben . Diese
berichtet aber aus jener Zeit nur von einem
einzigen Alemannen -König , der in dieser Ge -
gend gefallen und wahrscheinlich auch begraben
ist . Der Name ist allerdings nicht bekannt .Sein Tod entschied aber über die Frage , ob in
Deutschland die Franken oder die Alemannen
herrschen sollten und insofern ist dieser Fundunter Umständen von besonderer Bedeutung .

Nach der üblichen Auffassung wurde dieserKamps nm die Vorherrschast im Jahre 496 : neiner Schlacht bei Zülpich (zwischen Köln und
Aachen ) entschieden . Aber das war nicht der
Fall . Wohl ist 496 bei Zülpich gefochten wor -
den , aber nicht entscheidend . Es handelte sichhier auch um eines der vielen Gelegenheits -
gesechte zwischen Alemannen und Franken .Die wirkliche Entscheidung fiel später in ei-
ner Schlacht , deren Jahr und Ort nicht be -
kannt sind. Man weiß nur , daß die beiden
Heere ans dem linken Rheinufer zusammenstie -
ßen , und nimmt an , daß es zwischen 496 und
600 war , daß der Ort wahrscheinlich zwischenSpeyer und Straßburg zu suchen ist. Indiesem zufälligen Begegnungsgefecht waren die
Alemannen zuerst siegreich und der Franke
Chlodwich gab seine Sache schon verloren .Aber da viel der König der Alemannen und
diese sahen darin einen Wink des Schicksals ,daß der Schlachtengott Ziu ihren Sieg nicht

wolle und sie boten deshalb Frieden an . Wie
dieses Anerbieten von den Franken ausgenom -
men und gehalten wurde , gehört nicht hierher .Uns berührt heute nur die Frage , ob der Kö-
nig , dessen Grab bei Alt -Lußheim aufgefundenwurde , der Alemanne gewesen sein kann , derin der Schlacht gegen Chlodwich gefallen ist ?

Wenn man alle Umstände berücksichtigt, dann
spricht fast alles für die Annahme , daß wir esmit diesem König zu tun haben .Die Alemannen waren auf eiligem Rückzugin ihre Heimat , sie hatten nicht viel Zeit fürein prunkvolles Begräbnis . Sie setzten ihrenKönig , dessen Leiche sie wohl nicht mitnehmenkonnten , entweder auf dem Schlachtfelde form -
los bei , oder sie nahmen die Leiche mit und be-
gruben sie wenigstens auf dem rechten Rhein -
ufer , in alemannischem Boden , wie man da-
mals noch anzunehmen berechtigt war . Später
stellte sich aber heraus , daß sie das Gebiet bis
Karlsruhe räumen muhten und deshalb gerietdas Grab in Vergessenheit .

Wenn diese Annahmen richtig sind, dann
wäre hiermit auch die Streitfrage über den
Ort der Schlacht entschieden . , Den Uebergangüber den Rhein suchten die Heere jener Zeit
nur an einer Stelle , wo der Strom slach war
und leicht zu dnrchfurten . Solche Stellen
wechseln je nach der Beschaffenheit des Strom -
bettes und man weiß nur , daß der Rhein
zwischen Speyer und Weißenbnrg öfter über -
schritten wurde . In dem vorliegenden Falle
wird das Königsgrab bei Alt -Lußheim den
Ort genauer feststellen und nur noch das
Jahr offen bleiben .

Wenn auch noch nichts entschieden ist, möch -
ten wir doch glauben , daß die große Wahr -
scheinlichkeit dafür spricht, daß wir das Grab
des unglücklichen Alenrannen -Königs vor uns
haben , dessen Tod das Schicksal des ganzen
deutschen Volkes entscheidend für viele Jahr -
hunderte bestimmt hat . Teut .

Unerhörter Theater-Skandal
Schupo schützt jüdische Sndeleien

Wie bereits gemeldet , kam es im DeutschenTheater am Mittwoch abend bei der Auf -
führuug des Sudelstückes „Gott , Kaiser und
Bauer " zu stürmischen Protestkundgebungender Theaterbesucher . Bereits in der Ausfüh¬
rung am Dienstag hatte ein großer Teil des
Theaterpublilkums deutlich seinem Unwillen
über die widerlichen Obszönitäten , aus denendas Stück ausschließlich besteht, Ausdruck gege-
ben . Als es dann Mittwoch abend wiederum
zu noch stärkeren Protestkundgebungen kam,forderte die Direktion des Theaters ein Ueber -
fallkommando an , das sich tatsächlich dazu ver -
leiten ließ , einige Theaterbesucher aus dem
Theater zu entsernen . Der diensttuende Poli -
zeioffizier gab außerdem , wie es in dem Poli -
zeibericht ausdrücklich festgestellt wurde , meh¬
reren anderen Theaterbesuchern Verwarnun -
gen . Das Deutsche Theater in Berlin hat mit
der Aufführung tiefes letzten Sudelstückes der
Neichshauptstadt noch am Ende des alten Iah -
res einen neuen Theatcrskandal beschert, der
etwa dem Remarqne - Skandal in nichts nach¬
steht . Selbst die „Germania "

, die sonst sicherlichin . keiner Weise für sich in Anspruch nehmenkann , in ähnlichen Fällen besonders deutlich
geworden zu fein , schreibt zu diesem neuenSkandal , daß die Aufführung dieses Skandal -
Stückes eine unerhörte Provokation des tatho -
tischen Deutschlands sei , Ueber das Stück selbstheißt es dann wörtlich weiter : ,Hier ist mitden Mitteln der Geschichtsfälschung und der
übelsten politischen Tendenz nud Verhetzungs -
dramatik die Institution der Kirche und ihresOberhauptes , ja der Name Gottes selbst, ineine schmutzig-zynische Debatte gezerrt worden ,die wir in aller Konsegnenz beendet wissenwollen . Wir hoffen und glauben , alle positivenund vrdnnngswilligen Kräfte der öffentlichen
Meinung auf unserer Seite zu haben ."

Die Hauptrolle in dieser einzigen Sudelei

spielt verstündlicherweise der bekannte Berti -
ner Theaterjude Kortner -Kohn . Kortner ist soziemlich der schmierigste nnd übelste jüdischeTyp , der je auf einer deutschen Bühne gestan -den hat . Selbst unter seinen Kollegen , in de-
ren Kreisen man sicherlich nicht allzu ewgstir-
nig denkt , erregte dieser Jude derartigenUnwillen , daß er z . B . von Hans Albers mehr -
mals auf offener Bühne saftige Prügel bezog .Von dem Schauspieler Veit Harlan wurde ereinmal auf offener Straße geohrfeigt . Kortner
ist einer der intimsten Freunde des Kulturbol -
schewisten Jessner , auf dessen Konto so ziem -
lich alle Theater -Skandale Berlins gingen .Kortner selbst war seit einiger Zeit in der
Versenkung verschwunden . Erst jetzt tauchte erbei der Aufführung dieses neuen provozieren -den Sudelstückes wieder in der Hauptrolle auf .

Bezeichnend an diesem neuen Skandal istvor allem die Tatsache , daß preußische Polizei -
beamte wieder einmal von ihren vorgesetzten
Dienststellen dazu eingesetzt worden sind, umdie berechtigten Proteste des anständigen The -
aterpublikums zu unterdrücken . Unter dem
Regime Severing -Greezesinski - Weiß war es
an der Tagesordnung , daß die Berliner Poli -
zei jüdische Sudeleien nnd Schweinereien
schütze. Daß es aber jetzt ausgerechnet einem
Herrn Dr . Bracht , der sich durch einen Zwickel-
Erlaß auszeichnete , unter der Aera Schleichers
vorbehalten blieb , nicht nur die Aufführung
eines Stückes , das die Gefühle jedes anstän -
digen Menschen verletzen muß , zu gestatten ,sondern sogar durch staatliche Polizeiorgane
zu schützen, wird sicherlich dazu beitragen , um
noch einmal unter den Beweis zu stellen, daß
sich bis heute nur sehr , sehr wenig geändert
hat . Wir erwarten von Herrn Dr . Bracht , daß
er sein« Anschauungen über derartige Sude -
leien, ' wie sie das Stück des Ungarn Hay ent -
hält , in aller Kürze revidiert und entsprechen -
de Schlußfolgerungen daraus zieht . Das deut -
sche Berlin ist jedenfalls nicht gewillt , diesen
neuen Skandal widerspruchslos hinzunehmen .
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10. Fortsetzung
„Ihr Verdienst soll nicht geschmälert werden ,

Mr . Murray . Aber Sie verstehen , daß für
mich die Theorie von größter Wichtigkeit ist . .
Ich bin jetzt mit der Untersuchung des Falles
betraut . . . Ich werde Ihnen etwas sagen : cch
schicke Ihnen meinen Wagen hinüber . . . Also,
Sie kommen doch ? "

„In Gottes Namen, " brummte Murray saul .
„Und bringen Sie das Manuskript mit . . .

Schwarz auf Weiß sieht alles klarer und ver¬
ständlicher ans . . . Sie können die Sache ja
immer noch später in Druck geben . .

„Wenn es Jhivu lieber ist . . ."

Aergerlich wayf Murray deu Hörer hin . Uu-
willig quietschte der Drehsessel unter einer hes-
tigen Bewegung des Reporters .

Schlafen , philosophierte Murray , hat eut -
schieden etwas für sich. Schlafen . . . Ah ! Wie
ein von der Leine losgelassenes Koppel Hunde
schien ein wirres Konglomerat von Gedanken
in seiner Hirnschale umherzutollen . Längst
nicht mehr aktuelle waren darunter , halb ze-
borene , die noch nicht ausgereist waren . Ge-
dankeu -Embryos , sozusagen . Herrenlos lie -
feil Sie dem übermüdeten Wachbewußt ' ein
durch, drängten sich, stießen sich. Nene purzel -
ten aus dem dunklen Tor de >̂ Unterbewußt -
sein ins Dämmerlicht der müden Ganglien .
Bis ein Gedanke wuchs, Forme » annahm und
plötzlich sich aufblähend , die anderen ver -
drängte . Hallo ! Wie war das ? Etwas mit
einem telephouierte » Auftrag hat es zu tun .
Da war die Stimme Heury Watts : „Das
kommt doch mal vor . . ."

Was kam vor ?
,,. . . Detektive verschwinden . . . Detekt ' ve

verschwinden . . rollte ein Tonsilmband lil
Murrays Hirn ab.

Richtig ! Ralph Kennedy , dieser Newyorker
Detektiv , der so plötzlich und unerwartet mit -
ten in Scotland Aard hineingeschneit war . . .

Wie kann ein vermißter telephonieren ? ar -
gumentterte , wenig logisch , eine müde Gang -
lie , nickte und entschlief.

Blodsni » ! Das kommt davon , wenn man
zwei Nächte hintereinander durchwacht . . .

„Ein Wagen wartet auf Sic !"
Will , der Boy , hatte den minimalsten Bruch -

Silvesterball in Krähendorf unter lebhafter
Beteiligung der Umgegend . —

Heimwärts ziehen in der Morgendämnie -
rung gen Spatznitz zwei schwankende Gestalte » ,
der Förster und der Kantor . Jener hat seine
Büchse umgehängt , dieser aber marschiert mit
schwerem Gepäck auf dem Rücken. Er hat auf
seiner Baßgeige zum Tanze aufgespielt .

Es friert barbarisch und knistert und kua-
stert in der reinen Winterluft . Auch weht . in
Morgenwind , der alles andere ist als ein Mai -
llifterl . —

„Na , Schulmeister , was meinen Sie ; wie
wärs mit einem lütten Korn ?"

„Ein Gedanke von Schiller !"
Umständlich holt der Förster die Flasche

Richtenberger hervor , mit der er sich vorsorg -
lich für den ersten NeujahrStag eingedeckt hat¬
te . Gluck, gluck, gluck . . .

„Dunnerlüchting , das wärmt ."
Der Musikus hat seine Last abgesetzt. Fast

scheint es . als wenn er sich nicht mehr von frei
angesetzten Flasche trennen wolle.

„Aus einem Bein kann mau nicht stehen,
was Kantor ? Wir wollen man noch einen lüt -
ten genehmigen ."

Zum zweiten Male macht die Flasche die
Runde .

„Na . dann man los , Schulmeister , aller au -
ten Dinge sind drei !" — Gluck, gluck , gluck . . .
Den Beschluß macht der Förster , und in hoh ^ m
Bogen fliegt die leere Flasche auf ein beschnei -
tes Ackerfeld. —

Der Kantor faßt den Förster unter den
Arm . und so setzten sie den Heimmarsch nach
Spatznitz fort , aber nur wenige Schritte , dann
hat sich zufällig der Förster umgesehen . Im
selben Augenblicke macht er einen Sprung seit-
wärts nach dem Straßengraben . Es ist wir . uch
eine Leistung , die er seine» etwas schwach ge-
wordenen Beinen zumutet . Den Kantor reißt
er mit . Der aber kommt ins Wanken und.

teil einer Sekunde lang den Kopf zur Tür
hineingesteckt und war schon wieder im sechsten
Stockwerk.

Aergerlich stopfte Murray sein Manuskript
in die Brusttasche und nachtwandelte die Trep -
pe hinunter .

Ei » paar Automobile sta»den draußen ,
eines hinter dem anderen , gerade ausgerichtet .
Murray musterte die Reihe mit einem sragen -
den Blick, da trat ein Caufseur ans ihn zu.

„Mr . Murray ?"
„Jawohl . . . !"
„Hier , bitte 1" Der Schlag einer

blaueu Limousine össnete sich, Murray rückte
vor und sank i » weiche Kissen. ?lh -

Der Wage » zog rasch an und schwebte im
nächsten Augenblick im zweireihigen laufenden
Band der Automobile dnrch den Lichterglauz
der Fleet -Street . Ein paar nachischwarze Häu -
serfassaden emporkletternde Lichtreklame -Rau -
pen warfen eine Kaskade goldener Lichttropsen
in das dämmerige Halbdunkel des Coupes .
Leichter Parfümduft entströmte den diskreten
grauen Kisse », schwängerte die Lust , unter -
mischte sich mit einem süßlichen Geruch , der
aufdringlich das Innere des Wagens zu durch-
setzen begann . . .

See

Bon H . E r

Wenn wir am ersten Tage eines neuen Jih -
reS einander glückwünscheud die Hände schüt¬
tet », ahne » wohl die wenigste » vo » uns , daß
wir damit einem Brauche folgen , der weit
über die christliche Zeitrechnung hinausgehend ,
aus das graue Altertum zurückzuführen ist.
Bereits die Urbewohner deS heutige » Jra »
und die Perser pflegten den Jahresivechsel fest-
lich zu begehen und einander bei dieser Gck »
genheit gute Wünsche auszusprechen . Die allen

patsch , da liegt er neben dem Förster hinter
ei » eui dicke » Banm auf deu Knien am Gra -
benraud .

„Ein Wildschwein", raunt ihm der Förster
zu und gebietet mit dem Finger am Munde
Schweigen .

Der Kantor weiß , daß mit dem Begriff
„Wildschwein" auch der Begriss Gefahr " ver -
bunden ist, rutscht rücklings in den Grabe »
u » d nimmt volle Deckung . Sorgsam zielt der
Waidmann , — verdammt schlechtes Büchsenluht
—, zielt und gibt Feuer .

„Runips ! hallt der Schuß durch den stillen
Neujahrsmorgen . Drüben , von der anderen
Straßenseite her , kommt ein zorniges Brum -
meu . »

Wahrhaftig , blieb da nicht ein riesiger Keiler
im Feuer ? Ter erste Schuß im neuen Jahr ,
Horridoh ! —

Nichts regt sich da drüben . Unbeweglich sitzt
der starke Keiler im Wundbett . Ob er ihm
noch eine Kugel hinüber schicken soll ? Mit an -
gekratzten Schwarzkitteln ist nicht gut Kirschen
essen. Das hat er sich ost genug von erfahrenen
Nimroden erzählen lasse » .

Eigentümlich , wie der Bursche da sitzt . Sicher
ist sicher . — Repetieren ! Wie ein Peitschen -
knall zereißt ein zweiter Schuß die feierliche
Stille des frühen Neujahrsmorgen .

„Brummmmmm . .
Da aber springt entsetzt der bisher so maus -

chenstill , zitternd und und frierend im Graben
hockende Musikante auf . Mit Todesverachtung
stürzt er auf die andere Straßenseite , allwo er ,
als die beiden Wanderer den ersten Feiertag
im Jahr mit Korn begossen, seinen Baß
an einen Chausseebaum gelehnt hatte .

„Donnerwetter , das ist doch zu toll ! Mein
Instrument , mein Baß . . . !"

^ Und so war es : Mit zwei wohlgezielten
Schüssen hatte der Spatznitzer Förster am Neu -
jahrSmorgen des Kantors Baß erlegt . —

Murray zündete sich eine Zigarette an und
schmiegte sich tiefer in den weichen Fond des
Wagens . Seine Augenlider wurden fchiver
und sanken wie von selbst herab . Da riß eine
große , weiße Fläche mitten entzwei , leuchten-
des Azur erfüllte das ganze Coups , eine riesi-
ge , hellstrahlende Sonne setzte Goldreflexe Mtf
wiegende Mittelmeerwellen . Ueber die gelbe
S -andküste stelzten hochbeinige Kamele an sanft
fächelnden Palmen vorüber . „O vcry niee,"
sagte die kleine Amerikanerin und lehnte sich
weit über die weißlackierte Reling . Eine vor -
witzige Welle spritzte neckisch empor , erfaßte sie
und spülte sie davon . Da ergriff Murray eine
furchtbare Angst, er sprang über Bord . . . siel
. . . fiel . . . siel . . .

„All right, " murmelte der Chauffeur , als er
sich über Rurray beugte . „Er ist betäubt ."

„Das haben Sie gut gemacht," sagte ein
zweiter Mann , der aus dem Dunkel hervorge -
treten war , und zog das knisternde Manuskript
aus Murrays Brusttasche.

Der Zeiger der Uhr sprang um eine Mi -
nute vor .

Elf !
„Bob !" brüllte der Nachtredakteur des

Schlußdienstes und rannte vor Nervosität ei-

n st ll h d e

; Römer feierten am ersten Tage des Jahres
das Fest des dvppelköpfigen Janus , des Bc -
schirmers allen Anfangs , und der Jana , besser
als die Mondgijttin Luua bekannt . Der ^ ag
galt als .Lies faustuS", als Tag günstiger
Vorbedeutung .

Nach Einführung des Christentums in den
germanischen Ländern feierten deren Bewoh -
ner , alter heidnischer Gewohnheit folgend , den
Beginn des neuen Jahres am Tage des Früh -
lingsansangs . so beispielsweise unter Karl dem
Größen noch am 21. März . Erst unter den letz-
ten Karolingern würde der Jahresanfang auf
den 1 . Januar verlegt . Im übrigen Europa
dauerte es verhältnismäßig recht lange , che
auch dort die Sitte , den Anbruch des neuen
Jahres zu feiern , Eingang fand . England
kennt sie seit dem 13 . Jahrhundert , Frankreich
seit 156:1, Spanien und die Niederlande seit
1573.

Ter Brauch , einander am Nenjahrstage
Glück zu wünschen, hat sich wohl am weitesten
und am längsten von allen ehemaligen Neu -
jahrsbräuchen erhalten . Wenn jedermann Wert
darauf legt , als erster dem andern seine guten
Wünsche darzubringen , so steckt darin , natürlich
völlig uubewutzt , ein Rest jener alten S ' tte ,
wonach der Glückwünscheirde von dem andern
eine Gabe zu beanspruchen hatte . Ursprünglich
waren diese Geschenke höchst einfach, bei den
alten Römern anfänglich kleine grüne Zwe ! ge,
die deu Beginn des neuen Zeitabschnittes ver -
sinnbildlichen sollten . Diese sogenannten
„strenä " wurden mit der Zeit aber bedeutend
kostbarer ; es dauerte nicht lange , bis sie allge-
mein den Zweck bekamen , bei Borgesetzten ,
hen Beamten usw . eine günstige Stimmung
für deu Geber hervorzurufen und diesem so
Vorteile zu verschaffe» . Bor allem die römi -
fchen Kaiser erhielten vielfach außerordentlich
wertvolle Gaben . Tiberius schasste den Brauch
daun ab , da ihm die zu gewährenden Gcgeu '.ei -
stungen auf die Tauer zu kostspielig wurden .
Weniger feinfühlig zeigte sich sein Nachfolger
Caligula , der nicht nur die nicht gegebenen
Neuja .irsgeschenke früherer Jahre nachforder -
te , sondern auch von Gegengeschenken seiner -
seits völlig absah.

In den germanischen Ländern ist die Sitte
der Neujahrsgescheuke heute wohl völlig ver -
schwunden : an ihre Stelle trat die Bescheru " g
unterm Tannenbaum zu Weihnachten . Dage¬
gen ist das Ueberreiche » von Geschenken zum
Jahreswechsel in Frankreich allgemein üblich.
Ter Name „etreunes " weist auf £>cit unmittel ,
baren Zusammenhang mit den altrömischen
„strenä " hin . In erster Linie schenkt man SU -
ßigkeiten , vor allem den Damen , aber daneben
auch Schmuck, Kunstgegenstände , gutes Porzel -
lan oder Bronze , während praktische Geschenke
wie bei uns weniger üblich sind.

neu Papierkorb um , daß sich eine Flut von Zet -
ieln über den Boden ergoß .

Bob flog heran . ,
„Mr . Murray ist noch nicht da ? "

„Stein , Sir ."

„Wo ist er hingegangen ? "

„Weiß ich nicht, Sir ."

„Stehen Sie nicht da herum !" schrie der
Nachtredakteur und wurde knallrot . „Laufen
Sie . . . Fragen Sie . Ivo Mr . Murray hinge¬
gangen ist , alarmieren Sie das ganze Haus
stellen Sie alles aus deu Kopf, holen Sie von
mir aus die Feuerwehr , wenn es etwas nützl ,
aber ich mutz wissen , wo Mr . Murray ist . . .
Die Morgenansgabe steht ans dem Spiel , ich
brauche Murray lebend oder tot . .

Bob befand sich bereits im 7. Stockwerk .
Der Nachtredakteur warf sich in seinen Sessel

und biß ganz unnötigerweise zwei Bleistifte »
die Spitze ab.

Wieder slog Bob zur Türe herein .
„Mr . Elmer hat gesagt, daß ihm Will gesagt

habe, daß ihm Mr . Murray gesagt habe, er
fahre zu Inspektor Kennedy ins Ritz ."

„Und was sagen Sie ?" zischte der Nachtre -
dakteur .

Bob sagte gar nichts .
„Sie ivissen doch, daß dieser Kennedy gaj:

nicht in London sein soll . . . wie kann also
Mr . Murray bei ihm sein . . .

"

„Aber Mr . Elmer hat gesagt , daß ihm Will
gesagt habe . . .

"
Ein Blick schmetterte Bob nieder .
„Stehen Sie da nicht herum , Mensch. Schau -

eil Sie nicht in die Luft . Renne » Sie ! Will
soll sofort zu mir kommen ."

Bob rannte . Will rannte , beide flogen acht
Sekunden später zur Tür herein .

„Was hat Ihnen Mr . Murray gesagt ?"

„Mr . Murray hat gesagt, er fahre zu In -
spektor Kennedy ins Ritz ."

„Also doch. Rufen Sie sofort das Ritz a» und
lasse » Sie »lich mit Mr . Murray verbinden ."

Minuten verrannen .
lFonsetzuug folgt .)

Eine starke Einschränkung erfahren hat er -
freulicherweise eine andere Sitte , die vor
allem am Beginn dieses Jahrhunderts im
Schwange war : die in deu buntesten Farben
prangende Neujahrskarte . Gegeu den ihr zu¬
grunde liegende » Gedanke », auch entfernt
Wohnenden zum Neuen Jahre Glück zu wüu >
scheu, ist selbstverständlich » jchtö einzuwenden ,
aber die Karten arteten schließlich sehr häufig
zu den unglaublichste » Geschmacklosigkeiten
aus , die mit irgendwelchem , ihnen angeblich
innewohnendem Witz wirklich nichts meAi' Wl
tun hatte » . Heute ist darin , schon aus imrt -
schaftlichen Gründen , eine erhebliche EUMAkp -
kuug uud auch Besserung eingetreten . D >c >e
Neujahrskarte » sind übrigens viel älter , als
man denken sollte ? ihr erster Gebrauch fallt
mit dem Aufkommen des Holzschnitts und des
Kupferstichs zusammen .

Die Nacht, die vom alte » zum neuen Jahr
hinüberleitet , gilt im Volksglauben seit alters
als besonders geeignet , einen Blick in die Zu -
kunst zu eröffnen . Vor allem die jungen Mäd -
che » , die gern unter die Haube kämen , suche»
da» » zu erforsche» , ob dies ersehnte Ereignis
im Laufe der nächsten zwölf Monate eintritt
und welcher Art der Zukünftige fein wird . Da
gießt mau Blei , um aus der Form deö ge-
fchmolzeuen und dann erhärteten Metalls
eilten Anhalt für den Beruf des künftigen
Mannes zu erhalte » ; in ci»em aildere » Teile
u »seres Vaterlandes deckt die Heiratslustige
im Zimmer neben ihrer Schlaskackmer einen
Tisch, auf de» sie drei Gläser stellt, je eins mit
Wein , Bier uud Wasser gefüllt . Am Neujahrs »
morgen ist dann das Erste , nachzusehen , in
welchem Glase der Inhalt am meisten nfige«
nommen — aus welchem der Zukünftige ge -
trunkeii — hat . Jsts das weingesüllte , so macht
man eine gnte Partie , das Glas mit Wasser
bedeutet eine » arme » Schlucker , das mit Bier
die Mitte zwischen beide » .

Das Aussehen des Geliebte » ermittelt eine
Schöne dadurch , daß sie in ddr Neujahrsnacht
mit zwei brennenden Kerzen vor den Spiegel
tritt und dreimal deir Namen des Angebeteten
rust . Sieht sie sein Bild im Spiegel , so wird
er sie im neuen Jahre um ihre Hand bitten ?
erblickt sie nichts , so kau» ans der Hochzeir
nichts werden . Nach einem im deutsche» Osten
verbreitete » Brauch setzt sich das ju » ge Mäd -
che » auf deu Fußboden , mit dein Rücken gegen
die Tür . Es versucht nun . mit dem rechten
Fuß ihren Holzpantoffel nach rückwärts über
den Kopf zu werfen und die Tür zu treffen .
Gelingt es der Neugierigen , so bekommt sie im
kommenden Jahre einen Mann , sonst mutz sie
noch warten .

Gleichsalls im Osten verbreitet ist der Glau -
be, daß in der Nacht des Jahreswechsels alle
Hexen und ähnliche » uuheimliche » Wesen los -
gelassen sind. Der vorsichtige Bauer geht da-
her in den Garten und legt ein Band aus
Roggen - oder Haferstroh um jeden Obstbaum ,
das den Unholden ein nicht zu überwindend «»«
Hindernis bietet . Auch streut der Hausherr in
eine Ecke des Hauses oder der Scheune einige
Hände voll Korn für die Mäuse aus ? dann
lassen die schädlichen Nager im Laufe des Iah -
res seine Borräte in Ruhe , die er in mtthseli »
ger Arbeit gesammelt hat .

Jas Wildschwein
Eine Neujahrsgejchtchte. die den Vorzug hat , wahr zu sein .

Bon Franz Schulz - Schleusenau

J« Blick ms «e«e Jahr
Ursprung unserer Neujahrvgebräuche - Eigenartige NeujMsgeltkenke

SaS Strohseil um den Obstbaum
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Unsere Wirtschaft beim Jahreswechsel

lm MUß den Sturz des Kapitalismus , den Sieg des SkttionalsozialiSmus bringen!
Mit einem Schlage ist es im Handelsteil

der verschiedenen Tageszeitungen ruhig ge
worden , die sich noch in jüngster Zeit ernsthaft
mit den Erfolgen der Regicrungsmatznahmen
zur Belebung der Wirtschaftsnot beschäftigten .
Mit den Meldungen über Wiedercinstellungen
mm Arbeitern durch Presse und Rundfunk fing
es an . Tann -folgte Sie Kette von Arbeitsbeschas -
fungsprogrammen , deren Bäter umso bedeu¬
tendere Worte sanden , je kleiner sie an Geist
und Gemüt waren . Und geredet wurde in
Deutschland ! Bank - und Jndustrie -iDirektore »,
Berbandsvorsitzende und sonstige Intevessen -
vertreter , Minister mit und ohne Portefeuille
— alles redete ! Sie alle wollten Urheber fein
der Beseitigung des Elends , geistige Begründer
des Wiederaufstieges der Nation !

Ihre Ideen waren ja recht mannigfaltig .
Der eine verwarf staatliche Arbeitsbeschaffung ,der zweite die Äreditausweitung , der dritte
trat für die Exportindustrie ein , der vierte für
die unmöglichsten Kompromisse — alle aber für
ein großes Ziel —

die Rettung des kapitalistische » Systems !
Die Wüchse kamen aus ihrem Bau und blin¬

zelten in die vermeintliche Morgensonne — da
kam der Schlag ! -'50 000 Arbeitslose mehr in 14
Tagen ! Insgesamt 3,0 Millionen gemeldete
Arbeitslose , ohne die Millionen der Ausgesteu
erten und Nichteulpsangsberechtigten ! Damit
schließt dieses Jahr innenpolitischer Kämpfe ,
wirtschaftlicher Experimente , parlamentarischer
Intrigen und wilder Parforceritte mit Mas¬
senstürzen — nur eine wirkliche Tat ist gesche¬
hen — die Badehose hat einen neuen gesetzli¬
chen Schnitt bekommen ! Allerdings — während
wir feststellen , daß das deutsche Bolk nicht um
einen einzigen Schritt ans seiner verzweifelten
Lage herausgeführt werden konnte , hat das
„andere Deutschland " unbestreitbare Erfolge
aufzuweisen : In erster Ante sind unsere
Volksgenossen in eine durch Besprechungen
und Wahlquälereien hervorgerufene Unsicher-
heit hineingetrieben , außerdem aber ist

diit^Kamps nm die Stärkung unserer Land -
Wirtschaft abgebrochen und die Banken ha -
bell ihre faule » Posten insgesamt — als
Weihnachtsgabe — ans das Reich iibertra -
gen ? sie trete » nunmehr mit reingewasche -
nem Hals vor die Oeffentlichkeit des kom -

menden Jahres .
Wie ist nu » der Ausblick für die Zukunft ^

Entkleiden wir den letzten Bericht des Insti¬
tuts für Konjunkturforschung seiner mit vie -
len Fremdworten versehenen Berschönerungs -
versuche, so ergibt sich aus dieser immerhin
noch einigermaßen objektiven Beurteilung der
Wirtschaftslage folgendes :

„Aussichten auf eine wesentliche Erhöhung
der privaten Unternehmertätigkeit sind nicht
gegeben . Ein Bedürfnis zur Erweiterung beste-
hender oder zur Einrichtung neuer Produk -
tiousanlagen besteht nicht (dieser Satz ist fast
paradox , wenn man bedenkt , welche Ausmaße
die Expansionspolitik der Industrie auf fast
allen Gebieten angenommen hatte ! D . Red . )
Der Kapitalmarkt ist noch völlig außer Funk -
turn ." Die Zukunft der Investitionstätigkeit
und damit die Zukunft -von Arbeitsmarkt und
Verbrauch hängt also zunächst von den öffent -
lichen Investitionen ab . Da diese durch Rück-
sichten mannigfacher Art in enge Grenzen ge -
bannt sind, wird auch von hier aus , soweit im
Augenblick zu übersehen ist, kaum ein „schneller
Anstieg " der Gesamtproduktion und ein dem-
entsprechend rascher Rückgang der ArbeitSlo -
figkeit erzwungen werden können . So wird
das Wirtschaftsbild vorerst depressiven (5ha-
rakter tragen ." In gutem Deutsch heißt daS
nichts anderes , als daß auch hier die Erkennt -
nis Platz gegriffen hat , an welcher Stelle ein -
zig und allein das Gesamtproblem angefaßt
werden muß :

Beseitigung der Arbeitslosigkeit nach den
Richtlinie » der NSDAP .

Die Versuche , diese Richtlinien in veränder -
ter Form zu übernehmen und zu verwirklichen ,
sind naturgemäß und aus den schon lOOOfach
dargelegten Gründen fehlgeschlagen . ES gibt
immer wieder Skribenten , die gegen unsere
Bewegung den Vorwurf erheben , sie sei infolge
ihrer Forderung nach Ausschließlichkeit p r a k -
tisch unwirksam und sogar unsozial . Die ge-
samte Pressemeute bemängelt , daß der Führer
unserer Bewegung iveitere Gedanken aus dem
Wirtschaftsprogramm der NSDAP , der Oes-
sentlichkeit nicht mehr zugängig machen würde .
Hieran knüpft sich der Schrei der Entrüstung
und der Vergleich mit einem Arzt , der als Er -
finder eines Heilmittels , dessen Anwendung
von der Befriedigung des persönlichen Ehr -
geiz es abhängig mache» würde . Um im
Bild « zu bleiben , iväre dazu festzustellen , daß
im allgemeinen in wissenschaftlichen Kreisen
von anständiger Gesinnung ganz andere Aus-
sassunge» herrschen , als hier angenommen

wird . Ter Erfinder eines Heilserums braucht
außerdem in Deutschland nicht besorgt zu sein ,
daß sein Werk verfälscht wird und daß daS
verfälschte Produkt einem Kranken eingeimpft
wird und unter Umständen seinen Tod herbei -
führen kann .

Diese Sicherheit besteht aber nicht für die
Wirtschaftsi 'deen unserer Bewegung . Die
Hände derer , die , wie schon gesagt , nichts an¬
deres als die Rettung des Kapitalismus
zm » Ziele haben , greifen immer näher nach
den Erkenutuifseu und nach den Ergebnissen ,
unserer Forschungsarbeiten auf wirtschaftlichem
Gebiet . Diese Arbeiten zu schützen und vor
Verfälschungen zu bewahren , die den Volks¬
körper nicht retten , sondern seine Krankheit
nur weiter verschlimmern können , ist notwen¬
dig geworden .

So wenig ein Arzt , der retten will , die Ge -

genwart von Kurpfuscher » am Krankenbette
zuläßt , so wenig wird der Führer uuserer Be -
wegung noch weiterhin das Herumexperimen -
tieren mit Teilen unseres Gedankengutes
dwldcu . Wir warten bis unsere Zeit erfüllt ist ,
weil anders an einen Erfolg unserer Arbeit
nicht zu denken ist, am wenigsten solange je-
der Holzkops in Tinge hineinreden und hinein -
quasseln kann , von denen er nichts versteht .

So kommt das Jahr not - und leidvoll
über uns , anstatt daß wir es begehen unter
der Führung starker , zuverlässiger , national
und sozial denkender Männer ! Dennoch wollen
wir es von unserem Standpunkte aus mit
einer einzigen großen -Hoffnung begrüßen : daßdas deutsche Bolk iu diesem Aahr sein Schick -
sal dem Einzigen anvertraut , der es meisternkann :

Adolf Hitler !

TrvMsfe Lage Her holzverarbeiten
»en S«ö«ftrie

( Drahtbericht unserer Berliner Schristl .)
Berlin , 80 . Dez . Der Wirtschaftsverband der

deutsche» Holzindustrie bezeichnet die Absatzver -
Hältnisse in der holzverarbeitenden Industrie
nach wie vor als trostlos . Nach Bekanntwerden
des Papen - Programms sei zwar eine vorüber -
gehende Bessern «« eingetreten , die jedoch nicht
lange angehalten habe und bereits im Oktober
einem völlige » Rückschlag Platz gemacht habe .
Die Arbeitslosenzissern im Holzgewerbe sind
andauernd weiter gestiegen . Das Ausfuhrge -
schäst liegt infolge der völlig falschen deutsche»
Handelspolitik vollständig darnieder .

Bieleseld vor dem Zusammenbruch
Der Staat kann keine Hilse mehr bringen .
Bielefeld , 30 . Dez . i Eigene Meldung ) . $ »

Bielefeld ist es jetzt glücklich so weit , daß die
Stadtverwaltung nicht einmal mehr in der La -
ge ist, die Löhne , Gehälter und Unterstützungen
für den lausenden Monat ansznbringen . Der
Magistrat hat sich aus diesem Grunde »vor eini -
gen Tagen durch den zuständigen Regierungs -
Präsidenten an das Staatsministerium ge -
wandt , um eine Staatshilfe für die Stadt Bie¬
leseld zu ermöglichen . Die Stadt selbst Hatte ,
entsprechend der Höhe der allernotwendigsten
kurzfristigen Verpflichtungen , eine Beihilfe in
Höhe von 193 000 RM . beantragt . Der Regie¬
rungspräsident selbst hatte davon nur 1-10 000
NM . befürwortet . Der städtischen Finanzver -
waltung Bielefeld ist jetzt aus eine sernmündli -
che Anfrage von der Regierung mitgeteilt wor -
den , daß das Staatsministerium bie Bewilli¬
gung einer Staatshrlfe abgelehnt hat , weil in
Bielefeld die Stenerrückstande zu hoch seieu .
Durch die Ablehnung der Staatshilfe kann die
Stadt Bielefeld im Dezember ihren Zahlnngs -
Verpflichtungen nur zu einem Teil nachkom -
inen .

0 -efc tagßic &e,
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Erneuter Rückgang
der Rheinschissahrt

Nachdem im Monat November in der Rhein -
fchiffahrt eine leichte Belebung zu verzeichnen
war , ist im Monat Dezember der Verkehr stark
zusammengeschrumpft .

Bedingt ist dieser Rückgang durch das Ein -
treten kälteren Wetters , was ein stärkeres Fal -
len des Rheinwasserstandes zur Folge hatte
uud durch das Auftreten von Nebelstörungen ,
wodurch die Fahrzeit der Schiffe verlängert
wird .

Außer des Rückganges der Kohlentransporte
nach den Ruhr - und Kanalhäfen des Ober -
rheins ist auch der übrige Güterverkehr eiuge -
schrumpft . Infolge der trockenen Witterung ist
auch mit einem weiteren Sinken der Pegelstän -
de zu rechnen , sodaß nur kleine und mittelgroße
Schiffe Aussicht auf Befrachtung haben . Hier ist
bereits eine gewisse Knappheit eingetreten , wäh -
rend große Schisse in genügender Anzahl vor -
Hände» sind.

Das Berfrachtungsgeschäft ist weiter rückläu -
sig. Nur die Verladungen nach den holländi -
scheu und belgischen Kanalplätzen haben sich auf
ihrem bisherigen Stand gehalten . DaS Klein -
giitergeschäst in Pofteu von 50 bis 100 Tonne »
ist verhältnismäßig stabil geblieben . Leerraum
in Kähne » von 1000 Tounen und darüber ist
genügeud vorhanden , es fehle » Schiffe von 300
bis 500 Tonnen . Ebenso fehlen Spezialjahr -

zeuge mit Mast und Spriet , wofür höhere Ra¬
te» gezahlt werden . Allgemein sind, außer für
Kleinschiffe , die Frachtsätze gesuukeu , sodaß vie¬
le Schiffer vhue weiteres leer nach der Ruhr
abfahren , da dort die langen Wartezeiten weg -
fallen und die Frachten stabil sind.

Die Nebelstörunge » habe » die Schleppzüge
aufgehalteu , wodurch sich ein Ueberaugebot au
Schleppkraft besonders in Partiknlierschran -
benbooten bemerkbar machte. Im Talverkehr
war die Besetzung der Dampfer mangelhaft ,da es an Schleppgut fehlte . Die meisten Züge
waren unvollständig und der Schlepplohn sank
demzufolge bis auf 30 Prozent unter den Nor -
maltarif .

In der Mittelrhein - und Mofelschiffahrt istes sehr still geworden .

Aus der Edelmetall- und Schmuck-
warenindustrie in Mörzheim

Die iPforzheimer Edelmetall - und Schmuck-
waren -Jndustrie kann über eine faifonmä -
ßige Beleb « ng während der Monate Ok-
tober bis Dezember berichten . Durch das üb -
liche Weihnachtsgeschäft , das allerdings im De -
zember schon wesentlich nachließ , konnte im
November die Belegschaft gegenüber dem Bor -
monat um 10 Prozent erhöht werden . Tie
Kurzarbeit in den Betrieben ivurde eingestellt
und sogar lleberstuuden geleistet . Dagegen
war in der Juwelenindustrie und bei der ech¬
ten Bijouterie keine Belebung festzustellen .
Am besten beschäftigt waren Betriebe zur Her -
stellung von kleinen Silberwaren , Gebrauchs -
artikel und Puderdosen .

Ein Vorstoß der Brauereien gegen
die Biersteuer

Die Brauerei -Berbände des südwestdeutschen'Notstandsgebietes , die durch die große Kon -
kurrenz von Wein und Apfelwein in Hessen-
Nassau , Hessen, Baden und Württemberg be-
tanntlich im letzten Jahre 1982 durchweg einen
Absatzrückgang von über 3 Prozent erlitten ,
haben in einer in Mannheim abgehaltenen
Sitzung einen Vorstoß bei der Reichsvegieruug
zur Abhilfe der untragbaren doppelte » Bier -
Versteuerung durch die Reichs - und Gemeinde -
gcträukesteneru unternommen . Nicht nur die
Konkurrenz von Wein und Apfelwein , sondern
auch der unlautere Wettbewerb durch häusige
Hinterziehung der Gemeindebiersteuern veran -
laßten zu dem Bestreben , daß künftig nur eine
einzige Steuereinziehnngsmöglichkeit geschaffen
werden müsse. Gefordert wird möglichst nur
die Beranlagung durch die Reichsbiersteuer ,
wobei den Gemeinden für den Ausfall der Ge¬
meindegetränkesteuer entsprechende Reichsrück -
Überweisungen gewährleistet werden könne « .
Die besonderen Forderungen über die Be -
Handlung der Brauereien in den Notstandsge -
bieten bleiben weiteren Verhandlungen im
Laufe des Januar vorbehalten .

Nie deutschen Sparkassen im Siovember
Bei den Sparkassen im Deutschen Reich er -

folgten im November Einzahlungen von
849.3 Still . RM . gegenüber 399 .3 Mill . NM .
im Oktober und Rückzahlungen von 889 .5 ge¬
gen 384.2 Mill . RM . Daneben wuchsen den
Spareinlagen 18.4 Mill . RM . Zins - und Auf -
mertungogutschristen zu , so daß sich zum Mo -
uatsende ein Gesamtbestaird von 9 782 .8 Mill .
RM . ergab . Im Giroverkehr sind die Eiula -
gen insgesamt um 14,1 auf 1426 .3 Mill . RM .

gestiegen . Bemerkenswert ist, daß nicht nur in
26 von 34 preußischen Regierungsbezirken jetzt
ein 'Einzahlungöüberschuß festzustellen ist , son¬
dern auch iu den anßerpreußtschen Ländern
eine Besserung eintrat . So weist auch Würt -
temberg jetzt einen Einzahlungsüberschnß auf .

Badische AalZ-SiedlungSgesellschast
G.M.V .S. ausgelöst

Die in Liquidation befindliche Siedluugsge -
sellfchaft Badische Pfalz G . m . b . H . in Heidel -
berg wurde aufgelöst und die Gläubiger
der Gesellschaft aufgefordert , sich bei ihr zu
melden .

RulLlüusjger Umsatz
auch bei den Konsumvereinen

Infolge der weniger stark industriellen
Struktur Süddeutschlands hat die Abwärtsbe¬
wegung in den tonsumgenosscnschaftlichen Um¬
sätzen des Zentralverbandes deutscher Konsum -
vereine verhältnismäßig später als in ande -
ren Gebieten eingesetzt . In Bayern betrugder Umsatzrückgang 1932 etwa 20 Prozent , in
Württemberg rund 11 Prozent und in Baden
19 Prozent . Das ist immer noch Verhältnis -
mäßig weniger als die Umsatzrückgänge beim
Einzelhandel .

J &sUcdlpo&tU cß& flundscßau
Miihlentaris gekündigt

Der Loh»- und Manteltarif für die Muh
lenindustrie von Mannheim - Ludwigshafen ist
von Arbeitgeberseite zum 31. Dezember 1932
gekündigt worden .

Neuer Zartsvertrag
sür das Bühnenpersonal

Zwischen dem Deutschen Bühueuvereiu und
der Bühnengeuosscnschaft ist es jetzt, nachdem
lange Verhandluttgen keinen Erfolg hatten ,
zum Abschluß eines neuen Tarifvertrages für
das Bühnenpersonal gekommen . Der bisherige
Vertrag , der vom Bühnenverein zum 31. Au -
g« st d. I . gekündigt worden war , wurde im
Hinblick auf die schwebenden Verhandlungen
bis zum 81 . Dezember verlängert . Die von
der kürzlich gebildeteirBerhandlungSkommission
beschlossene Neuregelung sieht gewisse Aender -
« ngen in den Fragen der Nebenbeschäftigung ,
der Ruhepausen , der Tätigkeit bei Rundfunk
und Tonfilm usw . vor . Wichtig ist die Einsüh -
rung eines Prüfungszwanges für Anfänger
auf Grund eines dementsprechenden Antrags
der Bühnengenossenschast . Es ist aber die
Möglichkeit vorgesehen , daß wirklich begabte
junge Künstler auch ohne Prüfung im Rah -
men des Tarifvertrages arbeiten können . Der
Berwaltnngsrat des Bühnenvereins hat dem
neuen Tarifvertrag kürzlich zugestimmt , doch
muß noch daS Ergebnis einer schriftlichen Ur -
abstimmung unter de « Mitgliedern des Büh -
nenvereinS abgewartet werden , das bis zitnt
19. Januar vorliegen soll. Die Bühnenange -
hörigen werden der Neuregelung zustimmen .

Sieben Millionen von der Winterhilseersaßt
Während im vergangenen Jahre 4,3 Millio¬

nen Personen von der Winterhilfe ersaßt
wurden , kommen in diesem Jahre 7 Millio¬
nen in Betracht . Die im vergangenen Jahre
aufgewandten Mittel betrugen für die Fleisch -
verbilligung 17 Millionen RM . und für die
Kohlenverbilligung 0,3 Millionen RM . Iu
diesem Jahre sind bekanntlich für Fleifchver -
billiguug und Kohlenverbilligung insgesamt 83
Millionen RM . ausgeworfen worden . And)
diese vermehrten Mittel sind natürlich völlig
nuzureichlich zur Linderung der großen Not .

Börsen iinD Märkte
Cchisserstadter Gemüseauktion

Tchisferstadt , 80 . Dez . Es erzielten : Rotkraut
2—8, Weißkraut 89 — 1.—, Dänenkohl 2—230 ,
Wirsing 1.50- 4 , Zwiebeln 4—4 .25, Rosenkohl
12—14 , Feldsalat 32—56, K raußkohl 3—4,
Spinat 10—11 , Schwarzwurzeln 12—18, Rote -
rüben 1 .73—2 , Karotten L50—2, Futtermöhren
1 .23, Erdkohlrabi 1 .25 , Blumenkohl 1. 80 — 42,2. 16—28, 3. 4—12, Sellerie 3—8.50, Endivien -
salat 8—12, Lauch 1—2, Suppengrün 1.50—8,

Nürnberger Sopsenbericht
Nürnberg , 80 . Dez . Im Lause der letzten

14 Tage war nur geringe Nachfrage zu ver -
zeichnen , was wohl auch z . T . auf die Feicr ^
tage zurückzuführen fein dürfte . Einer Zu
fuhr von zirka 100 Ballen die sich aus Haller
tauer , Spalter - und Gebiegshopfen zusammen
setzte , stand ein Umsatz von SO Ballen gegen
über . Zum Berkauf gelangten Hallertaner
für 193—205 RM . , Ausstich notierte darüber ,
Spalter erzielte » 230 RM . per 50 Kilo . Die
Bestände in allen Sorten ivaren wohl noch
nie um die Jetztzeit derart gering , wie tu
diesem Jahr . DieS ist auch der Grund , daß
die Preise von ihrem Höchstand nur wenig
einbüßten und trotz der seit Wochen anhalten -
den Geschäftsruhe sogar behauptet sind.

Bierzehntägige Zufuhr 100 Ballen , 14tägi »
ger Umsatz 50 Ballen . Tendenz ruhig .
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Ale Zodtnaner glitte eingeäschert
Todtnau , 31. Dezember . In den frühen Mor¬

genstunden des Freitag wurde , veruuitlich durch
Braudstistnug , die aus Holz gebaute Todtnauer
Tonristenhütte durch Feuer völlig zerstört . Nur
die Betten und ein Teil der Fahrnisse konnte »
gerettet werden . Drei Gäste waren anwesend ;
sie erlitten jedoch keinen Schaden . Das « « weit
der Hntte sichende Oekonomiegebände » iu dem
zwei Pserde und etwa IS Stück Vieh unterge «
bracht sind , blieb verschont . Der Besitzer ist unr
znm Teil versichert , sodatz er erhebliche « Scha¬
te « erleidet .

*

Familienstrcit
Lörrach , 31. Dezember . Wie schon öfters , hat -

te auch am 10. Dezember der Wagemeister Al¬
fred Drechsle von Jnzlingen ( bei Lörrach )
Streit mit seiner Frau , wobei der Sohn der
Mutter hals . Als nachher der Sohn am Tische
saß , stach der Bater den Ahnungslosen mit et-
» em Messer in den Hals , sodatz dieser lebens -
gefährlich verletzt ins Nlehener Spital verbracht
werden mutzte . Für diese rohe Tat wurde
Drechsle vom Lörracher Richter unter Versa -
gung mildernder Umstände zu einer Gefäng¬
nisstrafe von vier Monaten verurteilt ,

a
20jährige Dienstzeit .

Triberg , 31. Dez . Vom Verband südwestdeut -
scher Industrieller wurden mit Diplom und
Silbermedaille für 20jährige treue Dienste
ausgezeichnet der kaufm . Angestellte Karl Kam -
merer und der Obermonteur Anton Psasf , bei -
de in Stellung bei der Elektrizitäts -Gesellschaft
Triberg . Von der Firma selbst wurden die bei -
den Jubilare mit einem Geldgeschenk erfreut .

Pg . Karl Kämmerer ist seit Bestehen der
Ortsgruppe Triberg der NSDAP , deren
Schriftführer und Kassier . Den Ausgezcichne -
ten unsere herzl . Glückwünsche .

Eine bedeutsame landwirtschaftliche
Tagung

Freiburg i . Br . 31. Dez . Der Badische Pflan -
zenzucht - und Saatbanverem Rastatt wird , wie
wir hören , am Sonntag , den 8. Januar in Frei -'
WlS keine diesjährige Generalversammlung
abhalten . Die Redner der Freiburger Tagung ,
Universitätsprofessor Tr . Beckmann -Bonn und
Güterdirektor Büß der Badischcn Landwirt --
schastskammer Rastatt bürgen -dafür , daß auch
die diesjährige Tagung zu einem ganz beson -
deren landwirtschaftlichen Ereignis für Frei -
hurg und seine nähere und weitere Umgebung
wird .

*

Jnughaudwerkerschnlungswoche
Freiburg i . Br ., 31 . Dez . Zü der von der

Handwerkskammer Freiburg i . Br , auch dieses
Jahr im Haudwerkererholnugsheim Bad Sulz -
hurg lam Blauen ) abgehaltenen Junghand -
werkerfchulungswoche haben sich aus allen Tei¬
len des Kammerbezirkes , von Bernau im ho-
hen Schwarzwald bis Breifach a. Rh . von Lör -
räch bis Oberkirch zahlreiche junge Meister ge -
meldet , um sich in einer ernsten Arbeitsgemein -
schast mit Männern der Wissenschaft und des
praktischen Lebens über die brennenden Fra -
gen der deutschen Volkswirtschaft und die Sor -
gen und Nöte des handwerklichen Mittelstandes
auseinanderzusetzen und sich das geistige Nüst -
zeug für den wirtschaftlichen Kampf zu holen .

*

Für Vollendung der Klinikbauten
Freibnrg i . Br . 30. Dez . In einer öffentlichen

Kundgebung , au der sich die Spitzen der staat -
ljchen und städtischen Behörden beteiligten ,
wurde zur Frage der Arbeitsbeschaffung die
Vollendung der Klinikbauten gefordert . Eine
in diesem Sinne abgesatzte Entschließung an die
badische Regierung fand die Zustimmung der
Versammlung .

De? vor 50 Fahren
Wittichen ( bei Wolfach ». 31 . Dezember . In

Liesen Tagen jährt sich zum 50. Male der Tag ,
an dem unsere Gemeinde von einem schweren
Unglück heimgesucht wurde . In den letzten De -
zembertagen des Jahres 1882 hatten starke Re -
Wenfälle , die in grotze Schneemassen hineinfie¬
len , allenthalben Hochwasser hervorgerufen .
An vielen Stellen gingen Erdrutsche nieder .
Giner ritz ein Wohnhaus mit Mensch und Bich
weg und fünf Menschenleben waren vernichtet .

*
Unfall

Riedböhriugen (6 . Donaueschingen ) , 31 . Dez .
Donnerstag nachmittag sprang bei Riedböhrin -
gen der 1? Jahre alte Karl Kehler direkt in
ein entgegenkommendes Auto hinein und wur¬
de getötet . Den Autolenker trifft keine Schuld .

*
70 000 Mark Brandschaden

Sindolsheim ( bei Adelsheim ) , 29 . Dez . Zur
Bekämpfung des Grotzseners erschienen außer
der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr die Mo -
torspritzen von Altheim , Osterburken , und
Adelsheim . ferner die Feuerwehr von Rosen -
berg . Der Schade « wird aus 00 000— 70 000 Ji

geschätzt. Die Bevölkerung ist in großer Auf -
regung , umfomehr , weil Sindolsheim in den
letzten Jahren mehrfach von Bränden heimge -
sucht wurde .

. *

Schwerer Unfall
Oberwinden , 31 . Dez . Zwischen Ober - und

Niederwiirden verunglückte der Sohn deö Bür¬
germeisters von Simonswald , Josef G a l l i,
mit seinem Motorrad so schwer, daß er in be*
wußtlosem Zustande nach dem Krankenhaus
in Waldkirch gebracht werden mußte .

»
Die Winterhilse -Lotterie

Baden -Baden , 31. Dez . Die Winterhilfe -Lot -
terie des Baden -Badener Einzelhandels schließt
mit einem wider Erwarten guten Ergebnis ab.
Es wurden insgesamt 170000 Lose verkauft ,
waS einen Umsatz von 423 000 RM . entspricht .
Insgesamt werden 2474 Gewinne verteilt . Der
Winterhilfe fließt der stattliche Betrag von
4250 RM . zu . Die Lotterie hat damit auch als
Wohltätigkeitsveranstaltung ihre Ansgabe in
einem Matze erfüllt , wie das kaum erwartet
werden konnte .

Svser des Systems
Selbstmord

Riedböhriugen , Amt Donaueschingen , 1. Ja « .
Vermutlich in einem Anfall von Schwermut
schuitt sich hier der ledige Laudwirt Lorenz
Greis den Hals dnrch. Er hatte von seinen
Angehörigen das Anwesen übernommen und
konnte den Verpflichtungen nicht mehr nach¬
kommen .

Zur Aufklärung der RaubliberMe
Oberkirch , 31. Dez . Der wegen des in der

Nacht zum 12. Dezember verübten Raubüber -
falls verhaftete August Kiefer hat sich als Tä -
ter bekannt . Einige andere im Bezirk schon
früher vorgekommene Raubüberfälle bezw .
Diebstähle dürften ebenfalls auf das Schuld -
konto von Kiefer zu setzen seiiu Kie -
fer hat es jeweils verstanden , in Wirtschaften
sich an betrunkene oder geistig beschränkte Per -
sonen heranzumachen , um sie auf dem Heimweg
zu überfallen und auszi ' rauben .

-i-
Eiue „Wilhelm - Bauer - Stratze "

Osfeuburg , 31 . Dezember . Zum Gedenken
an sein verstorbenes Mitglied , Fabrikdirektor
Wilhelm Bauer , veranstaltete der Offenburger
Stadtrat eine Trauerkundgebuug , bei der der
Oberbürgermeister die Verdienste des Verstor -
benen würdigte . Im Anschluß daran beschloß
der Stadtrat zur dauernden Ehrung des Heim -
gegangenen die heutige Fabrikstratze in „Wil -
helm -Bauer -Stratze " umzubenennen

Ein schwerer Ungliickssall
Lahr , 31 . Dezember . Der 7 Jahre alte Sohn

eines hiesigen wohnenden Kaufmanns spielte
mit einigen Kameraden in der Bruunenstraße
und stürzte dabei sechs Metter tief in einen zum
Lüften offenen , nicht an der Straße liegenden
Eisschacht einer Brauerei . Der Junge erlitt
starke Beulen am Kopf und offenbar auch in -
nere Verletzungen ; Lebensgefahr besteht zur -
Zeit nicht.

Brand
Nonnenweier (b. Lahrs , 31. Dez . Am Diens -

tag nachmittag wurde die Scheune und Stal -
luug des Landwirts Andreas Zimmer ein
Raub der Flammeu . Die Brandursache ist
noch unbekannt . Der Sachschaden beläuft sich auf
etwa 2 SM RM . »
« ein badischer Rechteanwalt am Reichsgericht

Seit dem Ableben des Justizrat Dr . -Tüpfle
ist bei der RechtSanwaltschaft am Reichsgericht
kein Badener mehr . Ueber die Zulassung eines
Anwaltes anstelle des Dr . Süpfle hat das
Präsidium des Reichsgerichts zu entscheiden .
Wie wir auS zuverlässiger Quelle mit größtem
Befremden erfahren , soll die Zulassung eines
Baldeners als Rechtsanwalt am Reichsgericht
von Berlin aus als ausgeschlossen bezeichnet
worden sein. Das widerspricht den Interessen
deö Grenzlandes Baden und seines rechtsu¬
chenden Publikums . Wir sind davon überzeugt ,
daß die zuständigen badischen Stellen mit Nach¬
druck diese ungerechte Auffassung bekämpfen .
Wirtschast und Oeffentlichkeit Badens haben
ein Recht darauf , daß am «höchsten Gericht auch
ein Badener als Rechtsanwalt zugelassen ist.

Erste juristische Staatsprüfung im Frühjahr SS
Der Beginn der Frnhjahrsprüfnng der

Rechtskandidaten für 1933 ist auf Mittwoch ,
deu 8. März in Aussicht genommen . Anmel -
düngen zu dieser Prüfung sind in der Zeit vom
1. bis 21. Februar 1938 in der vorgeschriebenen
Form beim Justizministerium einzureichen .

-i-
Verzugszinsen

Bruchsal , L Jan . Der Stadtrat beschloß ,
daß bei späterer Zahlung städtischer Steuern
vom Fälligkeitstage an Verzugszinsen in
Höhe von 8 Prozent jährlich zu entrichten
sind . Bei der Bewilligung von Stundung
wird ein Stuuduugszins von 5 Prozent erho¬
ben . Das Recht des Stadtrats , in besonderen
Einzelfällen zinsfreie Stundung zu gewäh -
ren , bleibt vorbehalten .

*
Tabakgelder

Lanbshausen (bei Bruchsal ) , 1. Jan . Tabak -
gelder wurden gestern im Betrage von 32 000
Mark gnsbezahlt ^ Aufkäufer von 550 Ztr .
Tabak waren die Firmen Katz -Bruchsal und
Meerapfel - Untergrombach .

*

Ehrenbürger gestorben
Landsha « sen ( bei Bruchsal ) , 30 . Dez . Ein

Wohltäter der Gemeinde , Karl Wolf , der in
jungen Jahren nach Amerika ausgewandert
und als Koch zu Wohlstand gekommen war ,
verstarb in seinem Heimatorte und wurde un -
ter großer Beteiligung der Gemeinde zu
Grabe getragen . Im vergangenen Jahre hat -
te ihm die Gemeinde in Anbetracht seiner
großen Wohltätigkeit das Ehrenbürgerrecht
verliehen . Unter anderem verdankt Lands -
hausen ihm die Erstellung deS Schwestern¬
heims und der Kinderschnle . Die Beisetzung
sand in einem von der Gemeinde gestifteten
Ehrengrab statt .

*

Bäcker steuern der Not
Kronau ( bei Bruchsal ) , 1 . Jan . Die Bäcker

faßten den Beschlutz , datz jede Bäckerei allmo -
nailich für die Winternothilfe 5 Laib Brot
stiften soll .

Kulturarbeilcn im Bruhram
Philippsburg , 30 . Dez . Die Lage des Ar -

beitsmarktes , die im ganzen Bruhraiu bis
tief in den Sommer hinein recht trostlos war ,
hat durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm
der ReichSregierung eine erfreuliche Verbefse -
rung erfahren . So werden hier im Rahmen
des Arbeitsbeschaffungsprogramms zur Zeit
umfangreiche Kulturarbeiten ausgeführt . Das
gilt besonders für die Gemeinden Rheinhauseu
und Oberhausen , die über eine ea . 350 Hektar
großes Sumpf - und Moorgelände verfügen ,
daS „Bruch " . Eine Parzelle von 150 Hektar
konnte durch das Kulturbauamt Heidelberg be -
reits entwässert werden ; die Bewirtschaftung
geschieht durch die einzelnen Gemeinden unter
Oberaussicht der Landwirtschastskammer . Die
Meliorationsarbeiten werden nun mit Hilfe
des freiwilligen Arbeitsdienstes weitergeführt .

Ate Uleslocher EttzloWpelle
Wiesloch , 30. Dez . Anläßlich der Wieder¬

herstellung der sogenannten Tchloßkapelle der
alten Schlotzruiue im Stadtteil Alt -Wieöloch
wurden unter dem Verputz an den Seiten 5eS
Altars alte Wandbilder , die in Fresko gemalt
sind , freigelegt , die im 15 . Jahrhundert wahr -
jcheinlich unter Anregung der Schönauer Zi -
sterziensermönche entstanden sind . Mit ihnen
zusammen wurde auch am Altarsockel ein an -
deres Bild von der dicken Staubkruste , die
über ihm gelegen hatte , gereinigt . Es stellt nach
Art de" gotischen Predellen den Körper des
liegenden Christus vor , zu dem sich ein Engel

herabbeugt . Das Bild besitzt durch die scharfe
Betonung der Körperplastik eine große Wir -
knng aus de» Besucher , die durch die in der
Kapelle herrschenden Lichtverhältnisse noch ei -
gentümljch erhöht werden , sodaß die Gestalt
des liegenden Christus und insbesondere seine
leidenden Gesichtszüge voll geheimem Leben
durchdrungen zu fei « scheinen .

Dies machte vor einiger Zeit auf eine Be -
terin , die vor dein Altar ihre stille Andacht
verrichtete , einen solchen Eindruck , daß sie in
ihrer Hingabe glaubte zu sehen , wie der Chri -
stns plötzlich die gesenkten Augenlieder hob
und sie anlächelte . Seit Wochen wandern nun
täglich aus nah und fern Gläub ' ge und Neu -
gierige zu der Kapelle , um das Bild zu sehen ,
sodatz das Kirch lein manchmal die vielen Mcn -
fchen nicht mehr alle fassen kann .»

Getränkesteuer

Wiesloch , 30. Dez . Mit Wirkung vom 1
Januar 1933 wird hier nach Genehmigung
durch das Bezirksamt eine Getränkesteuer in
Höhe von 10 Proz . des Kleinhandelspreises er¬
hoben .

*

Brandstiftung

Obrigheim sb . Mosbach ) , 31. Dez . Durch
Feuer wurde die Scheune des Gasthauses zur
„Sonne " völlig zerstört . Das Gasthaus selbst
wurde gerettet . Mau vermutet Brandstiftung .
Der frühere Besitzer wurde verhaftet .

Diamantene Hochzeit
Lehrbach ( bei Mosbach ) , 31. Dezember . Am

kommenden Montag feiern die Eheleute Lud -
wig Mayer I . das Fest ihrer diamantenen Hoch¬
zeit . Der Jubilar , der am zweiten WeihnachtS -
tage sein 86. Lebensjahr vollendete , ist der letzte
Altveteran des Ortes .

Sie S. <S. Zarbentndustrie Hilst
Ludwigshasen , 31. Dezember . Die I . G . Far -

beuiudustrie Ludwigshafen und Oppau betei -
ligte sich tu großem Maße au dem Wiuterhilfs -
werk. Zurzeit erhalten in LndwigShafen täg -
lich etwa 300, in Oppau ea . 150, auf dem Lim >
burgerhof ca . 30 Personen lausend Essen . Der
Gemeinde Oggersheim wurden sür Winter -
hilsszwccke 3500 RM ., der Stadt Frankenthal
3000 RM ., der Notgemeinschast Ludwigshafen
40 000 Zentner Briketts überwiesen . Vorstand
und Belegschaft veranstalten ferner eine
Sammlung , die insgesamt 17 000 RM erbrach -
te. Der Stadt Ludwigshaseu wurde hieraus
12 000, Oppau 2000, Oggersheim und Frauken -
thal je 1000, Limburgerhof 500 RM . zur Verfü -
gung gestellt . Während von dem LudwigShafe -
ner Anteil 4000 RM . für Bescherung armer
Schulkinder und 1000 RM . für den Kuaben -
nnd Mädchenhort bestimmt sind, werden in Op -
par 50, auf dem Limburgerhof 10 Personen
täglich gespeist .

Bacfische Marktberichte
Oberkircher Schweiuemarkt . Aufsuhr : 103

Ferkel zum Preise von 18—32 RM . pro Paar .
Rastattcr Marktpreis . Aufsuhr : 46 Läufer ,

182 Ferkel . Läufer kosteten 40 —60 RM ., Fer -
kel pro Paar 18- L8 RM

Bühler Schweinemarkt . Aussuhr : 82 Ferkel »
12 Läufer . Ferkel kostete» 20—28 RM ., Lau -
fer 40—50 RM . das Paar .

Gemeindepofitfsches
Sitzaug des Bürgeraasfchvffes

Enge « , 31 . Dez . I » der Sitzuug des Bür -
gerausschusses wurde der Gemeindevoranschlag
pro 1932/33 , der die Umlagesätze mit 91 Psg .
für Grundbesitz und Gebäude , 33 Pfg . für Be -
triebSvermögen und RM . 6.21 für Gewerbe -
ertrag vorsah , einstimmig genehmigt . Wenn
auch die Sprecher der Fraktionen Bedenken und
kleinere Anstände gegen einzelne Positionen
äußerten , so mußte man doch feststellen , daß die
derzeitige Wirtschaftslage naturgemäß auch im
Engeren Voranschlag sinnfällig zum Ausdruck
kommen mutz. Die Einnahmen sind sehr fühl -
bar zurückgegangen , wozu der Miudesterlös an
Holz aus dem grotzeu städtischen Waldbesitz eine
Hauptposition stellt , während auf der anderen
Seite die Armenpflege , Wohlfahrtspflege Ifltb
aber anch den Zuschuß an das Krankenhaus riü
ordentliches Stück Geld kostet. Unter diesen
Umständen war es natürlich nicht möglich , die
in früheren Jahren geleisteteteu Rücklagen
und Amortisationen für das laufende Rech -
nungsjahr vorzusehen . Nachdem hier schon die
fünffache Bürgersteuer , ebenso die Getränke -
steuer zur Erhebung kommt , kann eine stärkere
Anspannung des Bogens nicht vorgenommen
werden . In der gleichen Sitzung wurde auch
der Voranschlag des Städtischen ElektriziiätS -
werkes einstimmig genehmigt .

-i-
Gemein devercinigung

Wolpadingen , 31 . Dez . In seiuer letzten Sit »
zung beschloß der Bezirksrat die Bereinigung
der Orte Wolpadingen . Finsterlingen , Fröhnd
und Hierholz zur einfache » Gemeinde Wolpa -
dingen . Die neue Gemeinde hat dann 270 Ein -
wohner und eine GemarkungSausdehnung von
rund 1040 Hektar .

Weiterbericht
Eine grotze Stnrmzyklone ist über dem

Ozean herangezogen und liegt heute vor der
europäischen Westküste . Sic reicht weit nach
Süden und wirö deshalb an ihrer Vorder -
feite sehr milde Luftmassen nach Mitteleuropa
führen und die bisherige Trockenperiode ab¬
schließen . Bor Ankunft ihrer ersten Regen -
front steht besonders in den südlichen Teilen
unseres Gebietes zunächst föhnige Aufheite -
rung und Erwärmung bevor . Die morgen zu
erwartenden Niederschläge werden auch im
Gebirge meist als Regen fallen und erst spä-
ter wieder in Schnee übergehen , da schon Heu-
tc iu der Höhe Erwärmung auf Temperaturen
über Null eingetreteu ist.
WetterauSsichteu für Sonntag , deu 1 . Januar

Uebergang zu mildem Westwetter . Aufsri -
scheude Winde , zeitweise Niederschläge , auch
in höheren Lagen vorübergehend als Regen
bei Temperaturen um Null .

Schnecberichte vom 81. Dezember 7—8 Uhr .
Fcldberg -Turm : 2 Ztm . , 1— 2 Neuschnee , lük -

kenhaft , bewölkt , 1 Grad .
Feldbergerhof : lückenhaft , 1—2 Ztm ., bewölkt ,

2 Grad .
Schauinsland : lückenhaft , bewölkt , 3 Grad .
Hinterzarten bewölkt , 5 Grad .
Titisee * ) bewölkt , 2 Grad .
Reustadt *) bewölkt , 3 Grad .
Bühlerhöhc - Plättig : bewölkt , 6 Grad .

* Eisbahn .

Honvisilirlsilr»»», , Zt. CM « Sifii .
eijet vom Dienst : Srsitj M o r a i l c r.

Sctanliuouiict ) liir Polittt und Feuilleton ! ffranz Mo «
lallcc ; fü " allgemeine Nachrichten , badische Nachrichten ,
eport und Lanoe-jhauplstadl: Franz Bretz ; filr Hau«
fctl und Wirilchasl. Landtagsberichte und Beilagen : Ad » il
Schund : für Anzeigen : Helmut Lehr , läwtlich« >a
« aiisruhe. — Verlag : Litbrer . L - rlag . « . » . ».

kariSlube . ilailcrltraSe 133.
« snuivosotc« ? . I . netff. Saufest »
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Töölichtt Straßenbabnunfal »
Em iwch ««bekannter , etwa Svjähriger Mann

wurde am Freitag abend gegen 10 Uhr Ecke
Rudolfstrabe und Durlacher Allee von der
Straßenbahn überfahren und so schlver ver -
fcfct , daß er nach seiner Einlieserung ins Kran -
kenhaus verstarb . Wie es heißt , soll der Un -
bekannte beim Ueberqneren der Straßenbahn -
gleise gestürzt sein als ein Straßenbahnzug
der Linie 1 ans der Richtnng Dnrlach in vol -
ler Fahrt herankam . Der Wagenführer ent -
deckte zn spät den anscheinend bewußtlosen
Mann aus den Schienen , sodaß der Unbekannte
trotz stärksten Biemsens unter die Räder des
Triebwagens kam.

Jagd und Alscherel im Zanuar
Rot - und Damwild hat noch in einer Reihe

von deutschen Ländern Schußzeit . In Bauern ,
Thüringen und Württemberg ist es bereits ge -
schont , während in Baden die Schonzeit erst am
16. Januar beginnt . Mit Ausnahme von Meck¬
lenburg - Schwerin , wo Rehgeißen und Rehkitze
noch zum Abschuß freigegeben sind, erfreuen sich
die Rehe , wie der „Deutsche Jäger ", München
mitteilt , mit Beginn des Januar allenthalben
der Schonzeit . Die Rehböcke schieben ihr neues
Gehörn weiter . Sauen haben noch Rausch -
zeit. Die Hasen beginnen je nach der Witte -
rung zu rammeln und es empfiehlt sich, dies
beim Abschuß zu berücksichtigen. In Mecklen -
bnrg -Strelitz dürfen Hasen noch den ganzen

Januar abgeschossen werden , in allen anderen
deutschen Ländern jedoch nnr bis Mitte Ja -
nuar , mit Ausnahme von Württemberg und
der oldenburgifchen Landesteile Oldenburg und
Lübeck , wo sie bereits völlige Schonzeit genie -
ßen . Fasanen , deren Schußzeit in Württem -
berg und Thüringen bereits abgelaufen ist ,
können noch in fast allen deutschen Staaten , in
Baden , Mecklenburg -Strelitz und Lippe -Det¬
mold jedoch nur bis Mitte des Monats gefchof -
fen werden . Wildenten haben noch überall
Schußzeit , ausgenommen in Preußen , Mecklen -
burg -Schwerin , Oldenburg , Anhalt , Lippe -Det -
mold und Lübeck .

Im Laufe des Monats beginnt die Ranzzeit
des Fuchses . Den Krähen » die jetzt mit zuneh -
mendem Forst und steigender Schneehöhe eine
ernste Gefahr für die Niederjagd bilden , ist
tunlichst Abbruch zu tun . Die Fütterungen für
jegliches Wild sind regelmäßig zu beschicken und
in tadellosem Zustand zu erhalten , um Schnee -
verwehungen und das Eindringen von Raub -
wild zu verhüten . Zäune , Hecken und Busch-
reihen sowie im Wald die durch Dickungen
führenden Wildwechsel und Steige sind fleißig
nachzusehen , da sie mit Borliebe von Schlin -
genstellern zum Anbringen von Schlingen be-
nützt werden .

Der Hnchen wird in großen Flüssen jetzt mit
der Spinnangel gefangen . Bachsaiblinge und
Forellen sind zwar frei , doch ivie die Lefche im
Fleisch noch minderwertig . Die Rütte laicht
noch .

Jahreswendfeier
der Ortsgruppe Karlsruhe-Eiid

Am Mittwoch fand im Saal der „Walhalla "
die Jahreswendfeier unserer Parteigenossen
der Südstadt statt . Schon lange vor Beginn
war der große Saal und die angrenzende Bor -
Halle derart überfüllt , daß viele alte Parteige -
NMen keinen Einlaß mehr finden konnten . Die -
>er überaus starke Besuch zeigte , ivie unsere
Idee in öer einst so roten Südstadt verwurzelt
ist und straft alles Gerode der Roten vom
Zerfall unserer Ortsgruppe Lügen .

Das Programm wickelte sich dank der guten
Organisation tadellos und ohne jede Störung
ab .

Ein Trompetensolo des Kapellmeisters Frie -
öel leitete den ersten Teil ein . In der an -
schließenden Ansprache gedachte >der Ortsgrup -
penführe in zu Herzen gehenden Worten der
Gefallenen des Weltkrieges und unserer Be -
wegung . Die Konzertstücke des Quartetts
Spieß „Ave verum " von Mozart und die „So -
Nate Patetique " von Beethoven wurden durch
reichen , ehrlich gemeinten Beifall belohnt . Mit
Virtuosität trugen die Parteigenossinnen Lutz
und Herold zwei Klavierstücke „ungarischer
Tcmz" von Brahms und den „Schubert -
Marsch" vor .

Nach einigen Gesangsvorträgen des nat .-
soz. Sängerchors bildete das Weihnachtsbild
»Der Traum unter Kerzen "

, das sich durch
"das natürliche Spiel der Mitwirkenden zu
einem vollen Erfolge gestaltete , den Abschluß
öes ersten Teils .

Der zweite Teil : ,/Heitere Neujahrsstim -
Mung" bot ebenso abwechslungsreiche mufika -
tische und gesangliche Darbietungen und beson¬
ders die Konzertkapelle Braun und die jugend¬
liche Ballettänzerin Anneliese Preiser fielen
durch glänzende Leistungen auf .

Wahre Heiterkeitsstürme rief der hnmoristi -
sche Schwank „Die Wunderspritze " hervor , und
die Parterreakrobaten Oesterlin und Hofmann
Zeigten in bekannt fabelhafter Form ihr Her-
vorragendes Können . . . .

Gauleiter Robert Wagner hielt anschließend
die Schlußansprache . Er dankte allen Mit -
wirkenden , «die zum Gelingen der harmonisch
Erlaufenen Feier beigetragen hatten , auf das
herzlichste und hob hervor , welche wertvolle
Bande durch solche Veranstaltungen zwischen
den Parteigenossen geknüpft werden . In mar -
kanten Worten gedachte er des Gründers und
Führers unserer Bewegung und schloß mit
einem Heil Hitler , in das die vielhnndertköp -
siye Menge begeistert einstimmte .

Anderbescherung der WSW ., Orts-
gruppe KarlsruheSauotpost

Am Mittwoch mittag , den 21, Dezember , fan¬
den sich etwa 150 Kinder der Ortsgruppe mit
% en Angehörigen im Saale des „Löweiira -
ihen" ein , um ihr Weihnachtsgeschenk in Emp-
fang zu nehmen .

Bor Beginn schon saßen die Kleinen dicht
drangt in langen Reihen und klapperten un -
««duldig mit ihren Dassen. Es waren m ihren

«rnsthafte Debatten entstanden , ob es

Kaffee oder Kakao geben soll, oder ob ein Ni -
kolaus tatsächlich unterwegs sei . Sie waren
alle voll spannendster Erwartung .

Dank der immer wieder gebefreudigen Par -
teigenossen und Anhänger unserer Bewegung
ivar es möglich, für die Kinder Kakao und
Kuchen kostenlos auszuteilen , so viel sie haben
wollten . Nach kurzen Begrüßungsivorten des
Ortsgruppenleiters Pg . P . Clever sprach
der Hitlerjunge R . Kehrsdorf einen sinnrei -
chen Prolog . Während 'fleißige Hände bemüht
waren , -die Wünsche der kleinen Gäste zu be-
friedigen , wechselten Weihnachtslieder und Ge -
dichtvorträge in bunter Reihenfolge, ' wie über -
Haupt das ganze Weihnachtsprogramm von
unseren Kleinen bestritten wurde . Als nun
tatsächlich der Nikolaus im Saal erschien , war
der Höhepunkt erreicht . Zwar war mancher -
orts eine nervöse Stimmung zu erkennen —
Tränen gab es auch ~ aber ein überaus rei -
cher Gabentisch entschädigte alle und ver -
scheuchte rasch wieder den unangenehmen Ge -
danken an die scharfe Prüfung durch den Ni -
kolaus . Es war eine Frende in die strahlen -
den hellen Kinderangen sehen zu können , die.
restlos glücklich waren . Dazu war auch aller
Grund vorhanden, ' keines ging mit leeren
Händen aus , und jedes konnte sich wieder ein -
mal nach Herzenslust an Süßigkeiten satt
essen . Ein kleiner Kenner äußerte : „Des Johr
het 's aber mehr gewe !"

Mit dem Horst -Wcssel-Lied und einem drei¬
fachen Sieg Heil auf unseren obersten Fiih -
rer wurde die Weihnachtsbescherung geschlossen.
Allen , die zu dem guten Erfolge durch Spen -
den und tätige Mitarbeit beigetragen haben ,
besonders der MS .-Frauenschaft , sei an die-
ser Stelle herzlichst gedankt . F .

Klnderbescherung in der Ortsgruppe
Slidweststadt

Was Opfersinn und Hilfsbereitschaft in ganz
kurzer Zeit zu leisten vermag , zeigte sich bei
der Kinderbescherung der Ortsgruppe Südwest ,
die in dem Heim der NS .-Frauenschaft am
Mittwoch , den 21 . Dezember stattfand .

Rührige Hände der NS .-Frauenschaft , an der
Spitze die stets hilfsbereite Leiterin der Orts -
gruppe , Frau Schneider , hatten alles liebevoll
vorbereitet , um den Kindern der bedürftigen

Parteigenossen eine Freude zu bereiten .
Da kamen nun die Kleinen mit erwartungs -

frohen Gesichtern . Als alle beisammen Iva-
ren , erschienen zuerst zwei geheimnisvoll znge -
deckte Schüsseln , deren Inhalt jedoch bald —
es waren heiße Würste drin — von den hnug -
rigen Gästen verzehrt ivar . Inzwischen waren
die Kerzen am Weihnachtsbaum angezündet ,
und als man gerade ein Weihnachtslied sang ,
erschien der Nikolaus .

In einer für Kinderohren sehr geeigneten
Weise schilderte er die Bedeutung der Weih -
nacht und gab den Kindern heilsame Ermah -
nungen . Dann wurde der Inhalt des prall
gefüllten Sackes unter die Anwesenden ver -
teilt , und da die Hände nicht alles fassen konn -
ten , die Mützen vielfach zu Hilfe genommen .

Die Kleinen und Kleinsten trugen Gedichte

QMO& Jx&OASiO&CiteH
Samiel , du Erzkanaille ,
Schutz- und Schirmherr der Journaille ,
steh uns hier in Sumpf und Schilf ,
hilf uns , Samiel , o hilf !

Sieh , wir heben unsre Hände ,
wieder ist ein Jähr zu Ende ,
und es war in diesem Jahr
grad so , wie es früher war .

Dreizehn Jahre , Schiverenot ,
sagen wir die Nazis tot .
Splitteruug und Sprengung und
Mitglieds - oder Beitragsschwund ,

Geld von Mussolini , Ford ,
Katastrophen , Tscheka, Mord
und Zusammenbruch — jedoch
trotzdem existier '» sie noch !

Ausgeleiert sind die Platten ,
die wir dreizehn Jahre hatte » ,
und die allerdümmste Kuh
hört schon nicht mehr richtig zu.

Samiel , du mußt doch seh n,
so kann das nicht weitergeh 'n.
Hilf dem schreibenden Gesindel :
Schenk uns einen n e n e n Schwindel !

Jaromir .

vor und wurden vom Nikolaus uoch extra be -
dacht. Backwerk, Aepsel , Nüsse gab es in fol -
cher Menge , daß der Nikolaus wohl nicht al -
lein damit fertig geworden wäre , wenn nicht
noch Frauen der Ortsgruppe beim Austeilen
geholfen hätten . Nach dem gemeinsamen Ge -
sang des alten Weihnachtsliedes : „O du
fröhliche , o du selige !" erfolgte für die Kinder
der Höhepunkt des Abends , und zwar die Ver »
teilung der Spielsachen , die in großer Anzahl
vorhanden waren . Ueberall , wohin man blick-
te, sah man glühende Wangen und leuchtende
Augen , mancher Knirps konnte es nicht fassen,
daß alles , ivas er auf den Armen trug , ihm
gehören sollte.

Den Frauen der NS . - Frauenschast , die in
selbstloser Weise , z . Teil unter persönlichen
Opfern diese Bescherung trotz widriger Um -
stände ermöglichten , sei im Namen der Kinder
und Eltern ein herzliches „Bergelt 's Gott " ge-
sagt . Die Ortsgruppe Südwest darf auf die-
sen wohlgelungenen Abend mit Stolz und Be -
friedigung zurückblicken.

Bad . Landestheater : 15 Uhr : Stöpsel bummelt
durch die Welt . 19 Uhr : Carmen .

Stadt . Konzerthaus : 19,30 Uhr : Glückliche
Reise .

Gloria -Palast : Traum von Schönbrunn .
Palastlichtspiele : Ich bin ja so verliebt .
Residenzlichtfpiele : Der weiße Dämon .
Phönix - Sportplatz : Um die Südd . Meister »

schaft : FC . Phönix —Union Böckingen .
Friedrichshos : Tanzschule Braunagel , 7—12

Uhr , Neujahrsball .
Löwenracheu : Großes Konzert und Tanz .
Hotel Germania : Nenjahrsfeier mit Tanz .
Hotel Rotes Haus : Konzert und Tanz .
Netterer am Bahnhof : Konzert .
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert /
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert .
« asfee Museum : Künstlerkonzert im unteren

Kaffee . Im roten Saal : Nachmittags -TaNZ-
tec , abends Gesellschaftstanz .

Uassce Odcou : Künstlerkonzert .
Kajsee Roederer : Neujahrsball .
Colosseum : Bariet ^programm .
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radiokonzert .

Sie Karlsruher Bürgersteuer 1933
Im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe

erscheint die Bekanntmachung der Stadthaupt -
lasse über die Karlsruher Bürgersteuer 1933.
Hiernach mußte zur Deckung des steigenden
FürsorgeaufwandeS sowie mit Rücksicht auf 'die
starke Einnahmefchrumpfung die Bürgersteuer
1933 in Karlsruhe auf 600 v. H . des Landes -
fatzes festgesetzt wer,den . Für die Veranla¬
gung und Erhebung der Steuer sind maßge -
bend : Die Bürgerstenerverordnung 1933 und
die hierzu ergangene DurchführuugSverord -
nnug , beide veröffentlicht im Reichsgesetzblatt
Nr . 61 Seite 449 ff. vom 28. September 1932 .

An Acnderungen gegenüber der Bürger -
ftcuer 1931 und 1932 find hervorzuheben :

a ) Die Erhebung der Bürgersteuer 1933 ist
für 12 Monate vorgeschrieben ? sie erstreckt sich
demnach über das ganze Kalenderjahr 1933 .

b ) Wie schon für 1932 fällt auch für 1933 der
Ehefranenzufchlag iveg. Ehegatten , die nicht
dauernd getrennt leben , werden somit zusam -
men mit demselben Satze wie ein Unverhei -
rateter herangezogen .

e ) Die Bürgersteuer 1933 wird auch von
Minderjährigen erhoben , jedoch nur von sol-
chen , die am 10. Oktober 1932 das 18 . Lebens¬
jahr vollendet hatten , also am 10. Oktober
1914 und früher geboren sind .

'&) Die Ermäßigungsmöglichkeiten bei Ein -
kommensteuerfreiheit beziv. bei Einkommens -
rückgängen über 50 Prozent sind die gleichen,wie für die Bürgersteuer 1932 . Hierbei ist je -
doch zu beachten , daß Einkommensteuerfreiheit
nicht gleichbedeutend ist mit Bürgersteuerfret -
he it .

Weihnachtsfeier in der Festhalle
Anläßlich unserer Weihnachtsfeier , die am 7. Januar 1933 in der großen Festballe statt -
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K ®httraft auf den amtlichen Listen, die durch Unterschrift des

verabfolge » .
« reiskassiers Dürr , sowie mit Kreisstempel gekennzeichnet sind, z»
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z8? «^ zn? ändig .
"** ^ Kreisgeschästsstelle , Lammstraße 11, Tel . 8101, Postscheck-

Kelsen Kie alle mit und werbe« Sie für diesen Abend innerhalb ihres Bekanntenkreises .
NSDAP, , « reis « arlsrnhe.

e ) Die für 1931 noch starre Bürgersteuerfvei -
grenze von 500 RM . jährlich ist insofern be»
weglich gestaltet , als sie nunmehr dem Fami -
lieustand des Steuerpflichtigen angepaßt ist.
Auf Seite 4 (Abschnitt II Nr . 3) der Steuer -
karten 1933 ist diese Freigrenze zur Beachtung
durch den Arbeitgeber bei Einbehaltung der
Bürgersteuer am Arbeitslohn besonders ver -
merkt .

fj Bei der Berechnung der Bürgersteuer 1938
für die sogen . Haussöhne und Haustöchter ist
der Wert der Sachbezüge ( freie Station , Klei¬
dung usw . ) nur mit der Hälfte des für die
Einkommensteuer maßgebenden Satzes anzu -
fetzen .

g ) Von der Bürgersteuer 1933 werden Ar -
beits -dienstwillige , die im freiwilligen Ar -
Veitsdienst beschäftigt sind , nicht erfaßt , weil
Sach - und Barbezüge nicht als Arbeitslohn im
Sinne des Einkommensteuergesetzes anzusehen
sind.

h ) Der Arbeitgeber ist verpflichtet , bei jeder
Ablieferung der am Lohn der Arbeitnehmer
einbehaltenen Bürgersteuer 1933 an die Stadt -
Hauptkasse die Zahl der Arbeitnehmer anzuge -
ben , auf die sich die abgeführte Summe bezieht ,unter gleichzeitiger Bezeichnung des ihm von
der Kasse mitgeteilten Kassenzeichens .

In Zweifelsfällen wende man sich mündlich
oder schriftlich an die Stadthauptkasse , die be-
reitwillig Auskünfte über alle Bürgersteuer -
fragen erteilt .

Kaffee Mnfenm . Heute Sonntag im »ntere «
Kaffee nachmittags und abends Konzert . Im
oberen Kaffee nachmittags 4 Uhr Danz -Te «,abends Gesellschaftstanz . Am Montag be-
ginnt das Gastspiel des Zigeuner -Primas
Jozsy Baloch mit seinem aus deutschen Soli -
ften bestehenden Orchester .

Achtung ! Führerlefer !
Unfern Lefern wird für das Jahr

1933 ein Wandkalender beige *
legt , bezw. durch die Träger überge¬
ben.

Führer -Verlag , G.m.b.H.
Vertriebsabteilung.



m

/Kf
Ja h% ,

d4M&t freunden u .QJ&kwsmi
vLeJL Q.iück Cm Hauen . Jjafoif

Concifa G . m . b . H.
Zigarrenfabriken £

16632 KARLSRUHEa/Rh . , Sofienstr . 184

= »
M

AucH im
NEUEN JAHRE

16644

iß.oJhtzn, und W'äsc&e
gut und preiswert bei

Christ . Oertel
Jetzt ; KaiserstraDe 191

Schuh - Klinik
16617

Kaiserstraße
Ecke Waldhornstr .

Unterstützt das Radiohaus

Elektro - Röckel
Augartenstr . 19 — Waldhornstr . 32

Telefon 6914 16627
Installation von elektr . Licht , Kraft -
und Radio -Anlagen . Vertrieb sämtl .

elektr . Bedarfs -Artikel .
Per. erhalten 5 Proz . Rabatt 1

Schuh - Beckmann
Größtes Spezialgeschäft der Weststadt

Kaiser -Allee 53 , Ecke Nelkenslr. [16623

Allenunseren
OOOwerten Kunden ein gutes X *^ 00

EMIL SCHERER Z
Textilwaren - Giitenbergplalz , NelkenstraBe 33 S

Glück im neuen Jahr !
Pelzgeschäft BRAUN

Kaiserstraße 38 16633

fflleinen verehrten {Kunden ein glüde(ic/ies
X̂eues {Jahr!

Schuhmacherei LITKE
Goethestrane 28

=:

Lebensmittel - Wurstwaren
Große Auswahl In Obst

16630

Pius We stermann
Kaiserallee 127 - Telefon 5560

Herm. Schreiber, Uhrmachermeister
16628 Kreuzstraße 17

R
Ä

D
I

o

Vief Qfücfc zum neuen £)ahr!
Das führende

Rundfunk -Spezialgeschäft
bietet Ihnen bei Kauf Ihres Radio -

Apparates besondere Vorteile .
Ratenzahlung leT03

Karlsruhe, Kaiserstr . 46 , Telefon 5015

ITRAUSS

R
A
D
I

O

m GRÜMPEN
ZUM NEUEN

und eine ünM -eueH
Ski-Ausrüstung

von PAHR
Kronenstraße 49

Ski -Ausrüstung , komplett 47 .- — Ferner alle Aus
führungen bis zu den höchsten Ansprüchen . 16619

^ Xnferec roerten ^ unbfd ^ aft sowie

Freunden und Gönnern die

besten B5ünsHe

zum neuen Jahre

Familie Georg Gerstner , sohlen » . Sp - dmo »

Die besten Glückwünsche zum Neuen Jahr!
Uniform -KocK für 5fl . , 5Z. n . pO . und zugehörige Kose

Qual . I. : Rock JL 47 . 50
Hose Ji 26 .—

Qual . II : Rock Ji 28 . —
Hose Jt 14 .50

Reinwollene Stoffe / Erstklassige Verarbeitung , auf
Roßhaar / Maßarbeit 10 % Aufschlag .

Leopold Lautenschläger , Karlsruhe
Kaiserstr . 77 - Telephon 27 1 6 16618

€&um ßafiresweefisef
meinen wert . Kunden , Freunden , Gönnern

die ßerzficßßenQfücfcwünfcße
Moderne Schuhbesohlung

JUWEL 16516
am Mühlburger Tor, neben K . D , W.

föctfliofaHdßuHQ.
Kreuzstraße 18 16616

.\rvs e*e

* * * * *

^ . 6 . ^

1

nv ^
' R\> 6

G . Moch
Kaiserallee 127
16631 Telefon 5802 Schreinerei

Zimmergeschäft
Treppenbau

K R Messer -

A
Prosit Neujahrl issio

Die herzlichsten Glückwünsche
F. HAUSCHWITZ

Wäsche und Aussteuerartikel
16626 Kaiserstraße 109

Photo - Kino - Ganske
Karlsruhe a . Rh . icesi

Kreuzstraße 37 — Kaiserstraße 215

DIE RESTEN
GLÜCKWÜNSCHE

Anna Marzloff
Kurz - Weiß - und Wollwaren
Lu d wi g - Wi Ih e I m str . 1 6 16634

18635
Karlsruher Jalousie - u.
Rolladen - Fabrik 6 . m . b . H .
Tel . 2328 Durlacher -Allee 59 Tel . 2328

Die besten 16519

Reusahrs
Glückwünsche

entbieten wir unseren

Gästen im Namen unserer

Mitglieder

o

Gastwirte -Verein
Karlsruhe u . Umgebung e .V.

Möbel -Honöorf
16493 Erbprinzen st raße 2

Gebr. S3etz elektr. Installation
LA HJI DEM Klauprechtstraße 23« 'VI r C Iv Kriegsstr .74 Durlacher-Allee 2
16629

Zum Jahreswechsel entbietet
allen „ Führer " -Lesern u . - Inserenten

ßerzfiefie Sfäcü-
and Segenswünsche

BUCHDRUCKEREI

J . J . REIFF
MARKORAFEN8TRA88E48
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AUSSTEUERN ,

jetxt £ ommstr . 6 |
eschäft für Aussteuerartikel iederArt |

16494Schuhmachermeiser
ERNST

Erbprinzenstraße 6 , neben Piano Schweisgut

Ja * Q /

Bäckerei - Conditorei - Cafe

A . SEEGER
Karlsruhe , SQdenastrasse 22
Telefon 6920 16514

Allen Kunden und Bekannten
16518 ein glückliches neues {Jahr !
HERMANN MOECR

Molk? eiproduktc — Feinkost
Schillerstraße 31 Telefon 1608

Meiner werten Kundschaft iwi3

Glück und Segen lyzz
Sskar Hilter und Fr «u ,
Uhrmachermeister

Gin glück ließes Heues {Jahr wünscht

0 . Schaufler , Xreuzstrsve 21
Fahrräder , Nähmaschinen , Reparaturen , Ersatzteile

.'fk >i ""\i} ^
WW »K Z7$ .&»;ief; -„v

. . . . .
' ■' V ^

Otlft
1933 bringt Ihnen kei -
16640 ne Enttäuschung

' h 'nsirbtl di Ihrer B 'Kleidung , wenn
Sie Neubert 's Spezialitäten trag n ,
wie :
Schuhwaren , ideal passend ,
Wäsche , hyg enisch

Korsett - Ersatz und sonstige Damenartikel

Reformhaus Neubert "a
r^>a

Gesundheit ! . Nährmittel

EDMUND EBERHARDNachf .
Haus - und Küchengeräte

am Ludwigsplatz gegr . 1868
16642

Allen meinen Gästen , Bekannten u. Freunden

ein glückliches neues {Jahr !
Bernhard Kehrwald und 'Frau

„ ZUM KROKODI L " §

STEMPEL
Schilder - Drucksachen - Papierhandlung

Bittlingmayer
Kaiserallee 41 - Telefon 3931 16624

Tillen unseren lieben Gästen un» Lekannten Z

kl» frohes Neues Uhr!
Familie Gg . S 'mmelmami z . .Welberbos '

^Viel Glück im neuen {Jahr !

Schuhhaus Erika
Ludwigsplatz 16643

Meinen Kunden ein
frohes , glückliches Neujahr !

M Ö N K E M EYE R 16517
Lebensmittelgeschäft Kaiser -Allee 33

Carl Roth, Drogerie
KerrenstraBe 26/28

Gasthaus „Stadt Pforzheim " 1
Karlsruhe , Ecke Kaiser - und Kreuzstr .
Allen meinen Gästen herzlicheGlückwünsche
zum neuen Jahre ! Famiii ? Blum .

Q5ie besten fflückwünsche
zum neuen {Jahr !
Bäckerei Wandres
Zirkel 2616523

Fahrradhaus 16641

Karlstraße 20 C. Steinbach Telefon 3293
Fahrradreparaturen aller Systeme und Fabri¬
kate werden fachgemäß und billig ausgeführt .
Instandsetzung der Räder jetzt beste Gelegenheit

Die herzlichsten Neujahrswünsche !
Bäckerei und Konditorei lfiS : o

Werderplatz 30 ALBERT NEEFF

kommen waren , legte die KPD Einspruch ge-
gen die Wahl ein . Sie wies auf i>ic Gemein¬
deordnung hin , wonach bei Stellenbesetzungen
die Zustimmung des Bürgerausschusses einge¬
holt werden muß . Also wurde die Angelegen -
heit einstweilen .zurückgestellt . Wir können das
nur gutheißen .

Allerdings sind wir überzeugt , daß die KPD
zu einem solchen Schritt nicht bereit gewesen
wäre , wenn ihr Bewerber durchgegangen wäre .

Ein hoffnungsvolles rotes Fruchtchen
Hohenwettersbach , 30 . De .', . Ein sehr feines

Pflänzchen ist der Karl Fätzer jr . von Hohen -
Weltersbach , -der vor wenigen Tagen von der
Kriminalpolizei verhaftet wurde und nunmehr
>iit Untersuchungshaft sitzt. Dieser nnangeneh -
me Zeitgenosse , der bei allen Einwohnern we-
gen seines roten Schandmauls — er müßte
nicht -der Sohn des Sozzengemeinderates Fä -
ßer sein — Hinreichend bekannt ist, war stets
darauf bedacht, an Sonntagen Dumme zu sin -
den , um in Wirtschaften nassauern Zu können .
So saß er am Sonntag vor Weihnachten mit
einem Knecht vom Lamprechtshof , der geistig
nicht ganz ans der Höhe ist, in der Wirtschaft
zur „Hochburg " zusammen . Dabei bemerkte
er , daß der Knecht über einige Groschen ver -
fügte . Auf dem Nachhauseweg bat er .diesen
um Feuer , und während jener ihm dasselbe
reichte , griff Fäßer in .die Tasche des Knechts
und stibitzte den Geldbeutel , in dem sich noch
über 5 Biark befanden . Bald hatte man das
Biirschchen jedoch dingfest gemacht und , wie wir
hören , hat er bereits ein Geständnis abgelegt .

Und .das ist die Elite -der „Eisernen Front " !

Mmsthwar;envr«t
Achtung! ,

Achtung!
Wir machen daraus aufmerksam, oay die

Sprechstunden der kommunalpolitischen Abtei¬

Sonntag , 8. Januar Nachmittags U Uhr

Festhalle Durlach

Wohltätigkeits -

fc & uiitoufo <£ ond
« Handel!

Lörsch . Bekanntlich hat unsere Gemeinde
Unter dem Druck der Wohlsahrtslasten , durch
ölc hohe Zahl der Erwerbslosen , sehr stark zu
^ iden, sodaß die Gemeinde nicht einmal im
Stande ist , ihren Wohlfahrtsempfängern ein
^ Wchvnwürbiges Dasein zu bieten .

Im Gegensatz dazu hat 'die Gemeindever¬
waltung Geld genug , wenn es sich um die Un -

Erbringung eines schwarzen oder roten Par -
keilieblings handelt . Kürzlich war die Stelle
e »ies Schuldieners zu besetzen. Im Gemeinde -
! at einigte man sich, die Stelle auszuschreiben ,
j
' w im allgemeinen Gemeindeinteresse mög -

Wt zu sparen , verlangte der Gemeinde rat
Bürgervereinigung die Einholung von

^ geboten mit Gehaltsforderung . Das .wurde
von ,den schwarz- roten Gemeinde täten abge -
°vnt , obwohl man dabei , unter Berücksichti-

Kung der Eignung der Bewerber , hätte Geld
^
»ifparen können , zum Vorteile >der Fürsorge -

bedürftigen , ohne .den neuen Schuldiener hun -
"" n zu lassen. Von den vorhandenen SN Be -
Werbern kamen 5 in die engere Wahl . Daraus -
öut wurde erneut seitens der Bürgervereini -
S»ng der schriftliche Antrag gestellt , diese 5 Be -
'» erfier möchten ihre Gehaltsansprüche anmel -

cn . Wiederum wurde dies abgelehnt , denn es
handelt sich darum , einen Parteiliebling der
Schwarz -Roten zufrioden zu stellen . Da wurde
»^ Verantwortung und die Arbeit und der
" eiderverfchleiß aufgebauscht , obwohl vorher

alter Bürger Sie „Riesenarbeit " neben
leiner Landwirtschaft besorgen konnte . Glück-
' ch wurden so für eine Nebenbeschäftigung

130 — monatlich ausgeworfen . Wenn 30
•tt -Ui . davon der Wohlfährt zugeflossen wären ,
latte sich wieder manche Not lindern lassen.

Weil natürlich nicht joder gewählt werden
" >uite , wurde viel Mißstimmung erregt . Da

die kommun . Bewerber nicht zum Zug ge¬

5 Anschließend
Deutscher Tanz

Antritt RM . —.20.
Erwerbslose frei !

Sturmbann 11/109
Sturm 13/Durlach

lung sowie der Rechtsabteilung nur am Mou -
tag, Mittwoch und Freitag von 3 bis 6 Uhr
nachm . abgehalten werden.

Kommunalpolitische Abtlg . Rechtsabteilung .
*

mm
Am Dienstag , den 3 . Januar 1338 , abends

8 Uhr, findet im

„Landsknecht" in Karlsruhe
Zirkel 31, Zimmer 3,

eine sehr wichtige Amtswalterfitznug des Krei-
fes Karlsruhe der NSBO . statt. Das Erfchei -
neu sämtlicher Amtswalter der Hauptabteilung
VI IBetriebszellenj des Kreises Karlsruhe ist
Pflicht . Es spricht : Der Landesobmann Süd -
west, Kreisrat Pg . Fritz P l a t t n e r.

Der Kreisleiter
-!-

Achtung!
Kreis Karlsruhe Hauptabteilung VII

(Berufsbeamteutuml
Zu der am 7./8 . Januar 1933 hier stattfinden¬

den Gautaguug der Kreisleiter VII werden
30 Freiquartiere benötigt für die Nacht vom
7. auf 8. Januar . Wer es ermöglichen kann ,
einem Kameraden die Qnartierkoften zu er -
sparen , wolle dies umgehend der Gau -Haupt -
abteilung VII , Kaiserstraße 123 (4 . Stock) oder
mir mitteilen .

Heil Hitler !
Der Kreisleiter

gez . : Made r .

National -Sozialistischer Deutscher Sportver¬
band e. V .

Zur Aufbewahrung von Sportgeräten wird
ein gut erhaltener großer Schrank gegen ev.
Vergütung gesucht. Angebote sind aus der Ge -
schästsstellc Kaiserstrahe 123 abzugeben .

Der Kreissportleiter : K o e p s e r .

Achtung !
Schi -Abtviluug .

Vom 29 . Januar bis 5 . Februar finden
Schi-Touren

für Anfänger und Fortgeschrittene unter Lei-
lung eines erfahrenen DSV .Schi -Lehrers im
Gebiete der Darmstädter Hütte , Nähe Ruhe -
stein , Schwarzwald statt .

Unterkunft , Verpflegung und Fahrt von
Karlsruhe -Ottenhofen und zurück Mk . 40.—und 42 .—.

Anmeldungen sind an Pg . Hans Koepfer ,
Karlsruhe , Stefanienstraße 74 und zwar bis
spätestens 20 . Januar 1933 zu richten . Mit der
Anmeldung sind 5 RM . im voraus an Pg .
Koepfer zu bezahlen . Der Restbetrag ist bis
spätestens 22. Januar , ev . auf Postscheckkonto

Karlsruhe Nr . 110 37 Friedrich Halle zu ent -
richten .

Nationalsozialistischer Deutscher Sportver -
band Gau Baden .

->

Ortsgruppe Durlach
Am Dienstag , den 3 . Januar 1933 abends

8 . 1V Uhr , findet im Gasthaus zum „Kranz " in
Durlach , 2. Stock, eine Amtswaltersitzung statt .
Sämtliche Amtswalter , Zellen - und Blockwar -
te, SA .- und SS .- Fllhrer haben zu erscheinen .

Fraktionssitzung findet bereits um 0 Uhr
statt .

Der Ortsgruppeuleiter .
-ü

Ortsgruppe Grötzingen
Voranzeige

Am Sonntag , den 8. Januar , findet unsere
Wohltätigkeitsveranstaltung mit buntem Pro -
gramm in der Gemeindehalle statt .

Wir lade » hierzu auch die Pg . der umliegen -
den Ortsgruppen ein .

NSDAP . Ortsgruppe Grötzingen .

Ortsgruppe Beiertheim -Bulach !
Am Sonntag den 1 . Januar 1933 findet in

den Räumen des Weiherhof , Weiherfeld die
Weihnachtsfeier mit Kinderbefcherung der
Ortsgruppe Beiertheim - Bulad ) statt .

Die Kinderbescherüng beginnt nachmittags
3.30 Uhr , das Abendprogramm beginnt abends
7 Uhr .

Anschließend Gabcnverlosung und Tanz .
Ende 1 Uhr . Wir bitten unsere Parteifreunde
um zahlreichen Besuch. Eintritt 20 Psg . Tanz
frei !

Die zur Bescherung gemeldeten Kinder wol -
len je 1 Tasse mitbringen .

Der Ortsgruppenleiter .
«-

Areis Ossenburg
Mitglieder -Geueralversammluugen für fämt-

liche Parteimitglieder , Frauensäiasts - , NS .-
Banernschasts -, NSBO .- und HJ . - Mitglie -
der in :
Gengenbach am Mittwoch , 4 . Januar , abends

8 Uhr . Redner : Kreisleiter Dr . Rom -
bach , Offenburg ;

Berghaupten am Mittwoch , 4 . Januar , abends
8 Uhr . Redner : Stadtrat Karl Rombach ,
Offenburg, '

Zell a . H . am Freitag , 6. Januar , abends 8 Uhr.
Redner : Stadtrat Karl Rombach , Offen -
bürg, '

Nordrach am Freitag , 0. Januar , abends 8 Uhr.
Redner : Kreisleiter Dr . Nombach , Offen -
bürg .

Die Versammlungslokale werden örtlich noch
bekanntgegeben . Kreisadjutant .

Ich komme auf Ihre letzte Anzeige
im

Geben Sie bald wieder eine Anzeige
auf. Anzeigen im „Führer" haben
immer Erfolg .

8' ttfauj abgebest

Mein Einkauf erfolgte auf
Grund Ihrer Anzeige im

„ fii &KeK
"

Lelm Einkauf abceben !

Ich kaufe bei Ihnen , weil
Sie im

inserieren !

Leim © uiJaui a &tcöenl

Ich komme auf
Ihre Anzeige im

„ fiifoue )
"

Lelm Einkauf abgeben!

Ich komme aul Ihre letzte Anzeige
im

„ tfii ifai
(leben Sie bald wieder eine Anzeigeauf. Anzeigen im „ Führer" hüben
immer Erfolg

*l"1 iWWDHM .PKWM '

Beim Einkauf abgebenI
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Inh . Josef lFimmer :
Zum Jahreswechsel entbieten wir der hochverehrlichen Eeichs -
bahndirehtion , den Herren Iteichsbahnbeamten und dem
lieichsbahnpersonal , sowie deren Familien , unseren rerehr -
lichen Güsten , Stammgästen , Gönnern , souie einer verehr¬
lichen Nachbarschaft ein fröhliches gesundes

, ,prosit Jfeujahr
Josef Wimmer mit Fam ilie

i67i4 Anton Pf ister mit Familie

«

CAFE ODEON

M?

16497 im Januar

BMches
Lanöestheater
Sonntag , den 1. Jan . 1933

Nachmittags

GtöMbummelt
durch die Welt

Märchen von Karl Zrmler
Negie : V. d. Trenck

Dirigent : Ebbecke
Mitwirkend « : Bertram ,
Frauendorfer , Meiling ,

Bardusch , Fritz , Gebslein ,O . Höcker , Krahmeier ,
Meirner , Moerschel ,

Schneider , H.Höli>er , Kühne
Mehner , Q . Müller ,

P . Muller , Prütcr , Schöna
thaler , Schulze , Hey , Kilian

H. Lindemann , Mateo ,
Petersen

Ansang : 15 Uhr
Ende : 17.30 Uhr

Preis « 0.40—2.00 Mk .
Abends

^Außer Miete

Carmen
Oper von Bizet
Dirigent : Krips

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende : Blank , Fanz
Fischbach , Winter , Hospach
Kalnbach , Kieser , Löser ,
Nentwig , Oerner , Kleinbub

Anfang : 19 Uhr
Ende gegen : 22.30 Uhr

Preise E (0.90 - 5.70 3LH )

WGlädtlsKea

Konzerthaus
Sonntag , den 1. Jan . 1933

Glückliche
Reise

Operette
» on Eduard Kllnneke

Regie : Pruscha
Dirigent : Schwarz

Mitwirkende : Frauen -
dorfer , Iank , Seiberlich ,
Eeiling , O . Höcker . Brand
Ernst , Kloeble , Mehner ,
P .Müller , Priiter , Ehret ,

Harprecht
Anfang : 19.30 Uhr

Ende : 22.15 Uhr
I . Parkett 2.00 Mk .

Cafe

USEUM
Heute
Sonntag
Neujahr

Unteres
Cafe

nachmittags und abends

Künstler - Konzert
Oberes nachmittags 4 Uhr

(Roter Saal ) ? an ? - ? ee
lg , 09

abends

Gesellschafts -Tanz

16683 Allen Freunden und Bekannten
zum Jahreswechsel

herzlichen Glückwunsch
GebriiderWalter

Gernsbach Elektro-Geschäft

CIE BILLIGE HANDELS - GROSSAUSKUNFTEI
Wys Muller & Co ., G . m. b . H . , Hamburg

Gesch .-S l; Karlsruhe , Schirmerstr . 6
16663 ] Inh . Egon Bregenzer , Bkdir . a . D . ,Tel . 805
—— Spezialberichte auch an Private

Badische Weinstube
Leo Knapp , Ritterstr . 18

Naturreine Weine
Gute Küche

NB . Allen Freunden u . Bekannten
z . bevorstehendem Jahreswechsel
die besten Glückwünschel

Hüte
Herren -
Mützen

sowie sümiliche 16712
Herren - Artikel

ff . Heilert
HHNachf .
Kaiserstr . 233

Schöne
6 Sim .- ( 2I !f) - 3® oftn
ohne Gegenüber , 4 . St .
mit Bad u . reich !. Zw
behör , aus 1. 4 . billig
zu Vermieten .
Soflcnstr . 140 2 . St . —
Fernruf 3344 . 16673

9

Voranzeige : Ab Montag, 2 . Jan
Jozsy BALOGH
mit , scinein Orchester .

Sonntag , ien 1 . Januar 1933

Neujahrs -Konzert
zum Landsknecht isesi

Ecke gerrenstraße und Zirkel .
Emil SeiSeck .

Unseren verehrten Gästen
und Bekannten 16680

, GW*
. ^

y
J* zum ßaßres toeeßfef

Adolf Hummel und Frau
Weinstube Winzerhaus - Tel . 164

Sie wollen
einkaufen
und wissen
nicht wo

7930
Ist die Ruf -Nummer dei
Anzeigen -Abteilung des
„ Führer " . Dort werden
(hnen hunderte von
Deutschen Spezial¬
geschäften genannt

I Gas
Ofen

neu , zu Verl . Zu
im Führer -Verlag .

erf .

Allen Kunden , Freunden und Bekannten
wünschen ein 16073

zliichiclttz Mez Jahr
Eugen Morhard und Frau

Grosshandlung und Versandhaus für

Tabakfabrikate
Baden - Baden
Telephon 1020 — Hirschstrasse 11

dCo*vdjüboxoi ÖeA&ex
Ilerrenstrasse IS Helte Kaiserstr ,

Neuzeitliche Wohnungen
HlIHin in i| | | | iiiii ml | | | | iiiniif | | | | | iii iiiiii in

zu vermieten.

]

Näheres Stefanienstraße 40, Fernruf 2ZZ1
1652V ,

Hitler »
jungen

fchenkt bei fett «
liehen AnlflfTen
das Buch eine »
Frontloldaten ,
dem das Ei >
leben des Welt¬
krieges höchfte
Pflichterfüllung
für lein Vater
land war . Da¬
mm gab der
Verfatler Hans
Zöberlein fei¬
nem Buch den
Titel

Der Glaube an
Deutschland

Mit Zeichnung
des bekannten
Kriegsmalers
Albert Reich ,
München ,
ca . 900 Seiten ,in Ganzleinen

gebunden Mk . 7.20

Tu beziehen vonj

FQhrerverlag6 . m. b . H.
Karlsruhe ,
Kaiserstr . 133
Telefon 7330
Postschrdikont
Karlsruhe 2933

Deutsches
Geld

nur In deutsche
Hände I

Bevorzugt unsere
Inserenten , da ist

kein Jude dabei !

Heletfli

vle Revolution
des FnstWmui

Italien unter Muffst
nis Herrschaft . 164 Sel¬
len . Preis fort . RM . 2

Sa beziehen von :
Kübrer - Verlag G .m .b.H

Abt . Buchveririeb
» arl »ruhe , « atferstr .13 >
Ul . 7930 . Postscheck ,
tont « tiarlsr -tüe 2835

Bilrorätimg mit £agcr
und Verljaiifsraiitti
webst Zubehör and Trcsoranlagc
in zentraler Lage auf 1 . Februar 1933
oder später preiswert zu vermieten .
Angebote abzugeben unter Nr . 16667
dieser Zeitung od . Auskunftserteilung
unter Fernruf 7025 .

Konditorei und Kaffee
Karl Kaiser

10713 bei der Hauptpost
Fernsprecher 1288

empfiehlt seine beliebten

Ananas - Punschberliner
Schuhgeschäft sucht

Lehrmädchen
aus ordentlicher Familie , nicht unier 17 Iah -
ren , Ang . u . 16675 an den Führer -Verlag . . ^

Emil Schmidt G . m . b . H ,
| Hebelstrasse 3, Fernsprech - Anschluss 6440

empfiehlt sich für sämtliche Ar-
116706 beiten mit Reichs -Bauzuschüssen

Zentralheizungen , Kanalisationsanschlüsse . Elektrische
und sanitäre Installationen in Alt - Wohnhäusern .

Karlsruher Bürgersteuer 1933
I . Die Landeshauptstadt Karlsruhe erhebt die Bürgersieuer 1933 lauf

Grund der Gemeindesatzung vom 13 . Okiober 1932 mit staatlicher
Genehmigung vom 20 . Ollober 1932 ) ab 1 . Januar 1933 mit 600
i). H . des Landessatzes .

II . Die Vürgersteuer 1933 wird grundsätzlich von allen Personen er
hoben , die am 10 . Oktober 1932 im Gemeindebezirk Karlsruhe
wohnlen und an diesem Tage das 18 . Lebensjahr vollendet hat
ien ; dies gilt auch für Ausländer .

III . Tie Bürgersteuer 1933 beträgt :
für einkommensteuerfreie Personen , deren Vermögen
10 000 RM . nicht übersteigt 18 RM
für einkommenfieuerfreie Personen , deren Vermögen
10 000 RM . übersteigt und für einkommensteuerpflich -
iige Personen mit einem Jahreseinkommen bis mit

RM . 36 RM
über 4 BOO RM . bis mit 6 000 RM . 54 RM
über 6 000 RM . bis mit 8 000 RM . 72 RM
über 8 000 RM . bis mit 12 000 RM . 108 RM
über 12 000 RM . bis mit 16 000 RM . 144 RM
über 16 000 RM . bis mit 20 000 RM . 180 RM
über 20 000 RM . bis mit 25 000 RM . 300 RM
über 2B 000 RM . bis mit 50 000 RM . 450 RM
über 50 000 RM . bis mit 75 000 RM . 900 RM .
über 75 000 RM . bis mit 100 000 RM . 1 800 RM
über 100 000 RM . bis mit 250 000 RM . 3 000 RM
über 250 000 RM . bis mit soo 000 RM . 6 000 RM
Über 500 000 RM - V 12 000 RM

Ehegatten , die nicht dauernd getrennt leben , werden znfam
men mit demselben Satze wie ein Unverheirateter herangezogen
maßgebend ist das Einkommen , das die Ehegatten zusammen ha
ben . Die Ehegatten basien als Gesamtschuldner . Leben Ehe
gailen dauernd voneinander getrennt , so wird die Vürgersteuer
von jedem von ihnen besonders angesordert .

Für die Frage der Staffelung der Sieuersätze , d. h . für die
Einreibung des einzelnen Pslichtigen in die entsprechende Steuer -
stufe gilt folgendes :

1 . Als Jahreseinkommen gilt das Einkommen im Sinne des Ein
kommensieuergesetzes im Kalenderjahr 1931 oder in dem in die
fem Jahr endenden Sieuerablchniit : ist der Sicuerpflichiige erst
im Steuerjahr 1932 unbeschränkt steuerpflichtig geworden , so ist
das mutmaßliche Einkommen des Kalenderjahres 1933 zugrunde
zu legen .

2 . Die Werbungsrosien . Sonderleistungen und gegebenenfalls J >ct
steuerfreie Einlommcnsicil sind abzuziehen , die Familienermäßi
guugen sind nicht abzuziehen . Bei nicht verlangten Arbeitneh -
niern ist zur Abgeltung der hiernach abzugssähigen Beträge ohne
Rücksicht aus deren tatsächliche Höhe in jedem Fall der seste Be
irag von 1300 RM . vom Vruttoarbeitslohn abzuziehen .

Z. Bei Minderjährigen sind nnr die selbständig zur Einkommen
steuer heranzuziehenden Einkünfte abzusetzen .

4 . Bei Land - und Forstwirten , deren gesamtes Einkommen den
Betrag von 12 000 RM . und deren Reineinkünfte aus Land - und
Forstwirtschaft den Betrag von 6000 RM . im Wirtfchaftsjabr
1930/31 nicht überstiegen haben , gilt als Einkommen aus Land -
und Forstwirtschaft das nm ein Viertel verminderte Einkommen
aus Land - und Forstwirtschaft des Wirifchafisjahres 1929/30 .

5 . DaS Einkommen von Ehegaiien . die nicht dauernd getrennt le -
ben , ist in jedem Fall zusammenzurechnen : dabei ist der steuer -
freie Einkommensteil nur einmal abzuziehen .

IV . Die Bürgersieuer wird erhoben :
a ) von allen nur Lohnsteuerpslichiigcn im Wege des Lohnabzugs

aus Grund der Steuerkarte 1933 :
d ) von denjenigen Steuerpflichtigen die neben ihrem Arbeitslohn

sonstiges Einkommen bezogen und für dieses zusätzlich zur Bür
gersteuer veranlagt werden , einerseits im Wege des Lohnab
zugsverfahrens , andererseits durch besonderen Forderungszettel

o) von allen übrigen Personen durch besonderen Forderungszettel .

V . Die Bürgersieuer 1933 wird in gleichen Teilbeträgen fällig und
zwar :
» ) soweit sie durch Einbehalten eines LohnteilZ erhoben wird ,

ohne Rücksicht auf ihre Höhe bei Arbeitnehmern , deren Arbeits '
lohn gezahlt wird , für Zeiträume
1. von mehr als einer Woche : in 12 Teilbeträgen und zwar am

10 . der Monate Januar bis Dezember 1933 ,
2. von nicht mehr als einer Woche : in 14 Teilbeträgen und

zwar am 10 . und 24 . der Monate Januar bis November 1933 ,
sowie am 10 . und 28 . Dezember 1933 .

b ) die durch zusätzlichen Bescheid (Forderungszettel ) angeforderte
Bürgersieuer : in 2 Teilbeträgen am 10 . Februar und 10 . Mai
1933 ;

c ) die bei den übrigen Steuerpflichtigen durch besonderen Steuer -
Kescheid ( Forderungszettel ) angeforderte Bürgerstener : in 4
Teilbeträgen am 10 . der Monate Februar , Mai , August und
November 1933 .
Die unter b ) und c ) bezeichneten Steuerpflichtigen erhallen an

fangs Januar 1933 besondere Forderungszettel über die von ihnen
unmittelbar an die Siadlhauptkaffc zu entrichtenden Beträge .

Bei nicht rechtzeitiger Entrichtung werden die verfallenen Be -
iräge nach vorausgegangener öffentlicher Mahnung im Zwangs -
vollstrcckungsversahrcn beigelricben . Besondere Einzelmahnungen
ergehen nicht .

VI . Für den Abzug der Bürgersieuer am Arbeitslohn und deren Ab -
lieserung an die Stadihaupikasse ist zu beachten :
A . Abzug :

1. Der Arbeitgeber , in dessen Diensten der Arbeitnehmer am je -
weiligen Fälligkeitstage der Bürgersteuer sieht , hat bei der
nächsten aus ben Fälligkeitstag folgenden Lohnzahlung den
auf Seile 4 (Abschnitt 1) der Steuerkarte 1933 angeforderten
Teilbetrag der Bürgcrfteuer . vom Arbeitslohn einznbehalten
und binnen der nachfolgend angeführten Fristen an die Stadt -
hauptkasse abzuführen , sofern nicht nach den folgenden Aus «
sührungen Befreiung oder Ermäßigung der Steuer eintritt .

2 . Wenn dann
jedoch bei der nächsten auf sind am Lohn des Arbeitneh -
einen Fälligkeitstag (vgl . V n ) mers nur einzubehalien
folgenden Lohnzahlung wegen a ) bei Lohnzahlungen für
Nichtüberfchreiieus der steuer¬
freien Beträge leine Lohnsteuer
einzubehalien ist ,

Zeiträume » on mehr als
1 Woche jeweils I SO RM .

I>) bei Lohnzahlung für Zeit -
räume von nicht mehr
alS 1 Woche jeweils 0.75
RM .

dann
ist von Einbehaltung des
fälligen Bürgersteuerbeirags
ganz abzufehen .

3 . Wenn
dagegen bei der nächsten auf
eine » Fälligkeitstag tvgl . oben
V a ) folgendeu Lohnzahlung
der Arbeitslohn (einschließlich
der Sachbezüge und einfchließ -
lich der freiwilligen Verfiche -
rungsleifiungen des Arbeitge »
bers > die in Abschnitt II Ziffer
3 aus Seite 4 der Steuerkarte
genannte Freigrenze (Fürsorge -
richifatz ) nicht übersteigt .

Ter Arbeitnehmer ist jedoch verpflichtet . die gemäß den obi -
.lien Ziffern 2 und 3 nicht vom 'Arbeitgeber einzubehalienden
Teilbeträge selbst unmittelbar an die Ciadthauptlasfe abzufüh -
ren , fosern :
zu Ziffer 2 : nicht anzunehmen ist , daß er für das Kalenderjahr
1933 , oder den in diesem Jahr endenden Sieuerabfchniii ein -
kommensicuersrei sein wird oder sein Vermögen 10 000 RM .
übersteigt ,
zu Ziffer 3 : anzunehmen ist , daß seine gesamten Jahresein -
künsie (das ist der aus ein JahresergebniS umgerechnete Ar -
beiislohn des maßgebenden Entlohnungszeiiraums zuzüglich des
sonstigen Einkommens ) den sich nach der allgemeinen Freigrenze
für ein Jahr ergebenden Betrag übersteigen , oder wenn der
Wert seines Grundbesitzes oder Betriebsvermögens mehr als
6 000 RM . beträgt .

In allen Fällen hat sich der Arbeitgeber anfchlleßlich nach
den Angaben auf Seite 4 der Steuerkarie 1933 zu richten . Bei
jeder Aenderung der nach Seite 4 der Steuerkarie einzubehal -
tenden Bürgerfieuerbeiräge erhält der Arbeitnehmer von der
Siadlhaupilajse eine Bescheinigung über die Höhe der künftig
einzubehalienden Teilbeträge mit der Weisung für den Arbeit -
geber , von dem Zeitpunkt der Vorlegung dieser Bescheinigung
an die in dieser bezeichneien Teilbeträge (anstelle der in der
Steuerkarte 1933 vorgeschriebenen ) vom Arbeitslohn einzubehal -
ien . Ter Arbeitgeber , dem eine derartige Bescheinigung der
Stadihaupikasse vorgelegt wird , muß der darin enthaltenen Wei -
sung entsprechen .

B . Ablieferung :

Die Ablieferung an die Sladihauptlaffe hat zu erfolgen
1 . soweit die lohnzahlende Betriebsstätte auf Gemarkung Karls -

ruhe liegt :
a ) für Lohnzahlungen in der Zeil vom 1. bis IS . eines Mo -

nais : bis zum 20 . dieses Monais , jedoch nur . wenn die ab -
zuführende Summe 200 RM . und mehr beträgt : bleibt die -
selbe unter 200 RM ., so ist sie mit den Bürgersieuerbeträ -
gen aus der 2 . Monatshälfte auf den 5 . des folgenden
Monats abzuliefern :

v ) für Lohnzahlungen in der Zeit vom 16 . bis Ende eines
Monats bis zum S. des folgenden Monais .

2 . soweit die lohnzahlende Betriebsstätte außerhalb der Ge¬
markung Karlsruhe liegt für Lohnzahlungen innerhalb eines
Monats : bis zum 5 . des folgenden Monais .

Die Abführung an die Siadlhaupikasfe kann in bar erfolgen
( Zahlstelle im Rathaus , südlicher Flügel . Zimmer 4S — Ein -
gang durch die Hofeinfahrt in der Hebelstraße ) oder durch bar -
geldlofe lleberweisung auf Konto Nr . 3 beim Postscheckamt
KarlSrube , Girokonto Nr . 96 bei der Städtischen Svarkasse
Karlsruhe . Girokonto bei der Reichsbank Karlsruhe oder bei
der Badtscheu Bank Karlsruhe .

Ten Arbeitgebern werden In den nächsten Tagen besondere
Merkblätter Uber das Lolinabzugsversahren zugesandt . Sollte
in einem Falle dem Arbeitgeber ein solches Merkblatt nicht
zugehen , so wolle er dieses alsbald der Stadthauptkasse mit -
teilen .

Bei Abführung der einbehaltenen Steuerbeiräge bedarf es
einer Bezeichnung der einzelnen Steuerpflichtigen (für die die
Bürgersieuer einbehalten und abgeführt wird ) nicht . Dagegen
ist hervorzuheben daß die abgeführten Beträge cinbehaliene
Bürgersieuer darstellen . Gleichzeitig ist die Zahl der Arbeit -
nehmer mlizuteilen . aus die sich die abgeführte Summe ver -
teilt . Anherdenl ist bei jeder Zahlung das dem Arbeitgeber
bei der Ueberfendung des Merkblattes mitgeteilte Kafsenzeicheft
— B . St . Nr . . . . — anzugeben .

Ter Arbeitgeber muß die einbehaltenen Beträge in dem
schon sür die Lohnsteuer zu führenden Lobnkonto gesondert an -
schreiben und die Belege über die Abführung an die Stadl »
hauptkafsc bzw . an die Kasse der sonstigen bürgerftcuerberechlig -
ten Wohnsitzgemeinden bis zum Ablauf des dritten auf die
Lohnzahlung folgenden Kalenderjahres aufbewahren .

Ter Arbeitgeber haftet der Stadt gegenüber sür alle von
ihm einzubehalienden Bürgersieuerbeträge und für deren ord -
nungSgemäße Abführung an die Stadthauptkasse . Diese Hast -
barkeit besteht auch dann , wenn die Steuer aus Unwissenheit
oder Fahrlässigkeit des Arbeitgebers nicht einbehalten worden
ist . Für die Vürgersteuer gelten die ftrasrechilichen Vorschrif -
ien der ReichSabgabenordnung . Versäumt ein Arbeitgeber —
ohne vorherige Anzeige — die Ablieferungsfrist , so hat er da -
mit eine Sieuerzuwiderhandlnng begangen und kann hierwegen
nach den Slrasvorschristen der Reichsabgabenordnnng bestraft
werden .

Die richtige Handhabung der Vorschriften , die ordnungS -
gemäße Einbehaltung nnd Abführung der Bürgersieuer wird
durch Außenkontrolle deS Finanzamts überwacht .

VII . Die Bürgersieuer 1933 wird nicht erhoben von Personen :
1. die am 10 . Oktober 1932 vom Wahlrecht ausgeschlossen oder

rechtlich in der Ausübung ihres Wahlrechts behindert waren ,
oder bei denen an diesem Tage die Ausübung des Wahlrechts
ruhie . (Von dieser Befreiungsvorschrift werden Ausländer und
Minderjährige nicht berührt , da ihnen ein Wahlrecht von vorn -
herein nicht zusteht ) .

2 . die am Fälligkeitstage Arbeitslosen - oder Krifenunterstütziing
aufgrund des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und ArbeilSlo -
senversicherung empfangen .

3. die am Fälligkeitstage laufend öffentliche Fürsorge genießen
(insbesondere auch Kleinrentner ) .

4 . die am Fälligkeitstage Renten auS der reichsgesetzlichen Sozial -
Versicherung empfangen (zu diesen Renten gebären Invaliden - ,
Angestelltenversicherungs -, Knappichafis - und llnfallrenien ) , fo -
fern sie nicht bereits unter Nr . 3 fallen und ihr gesamtes Iah -
reseiukommen 900 RM . nicht übersteigt .

B. die am Fälligkeitslage eine Zusatzrenie nach § 88 des Reichs -
versorgungsgesetzes empfangen .

ö . von denen nach den Verhältnissen am Fälligkeitstage anzuneh¬
men ist , daß ihre gesamte » Jahreseinkünsie im Kalenderjahr
1933 den Betrag nicht übersteigen , den der Steuerpflichtige nach
feinem Familienstände im Falle der Hilfsbedürfligkeit vou den >
zuständigen Fürsorgeverband nach de » Richtsätze » der allgemei¬
nen Fürsorge als Wohlfahrisunterstühnng in einem Jahre er -

hallen würde : hierbei sind sowohl sür den Familienstand alS
auch für die Höhe der Richtsätze die Verhältnisse am Stichtag
( 10 . Oktober 1932 ) maßgebend . Dies gilt jedoch nicht sür
Personen , deren landwirtschaftliches , forstwirtschaftliches und
gärtnertsches Vermögen . Grundvermöge » und BetriebSvermö -
mögen unter Zugrundelegung der Einbeitswerie vom 1. Ja -
nuar 1931 zusammen öOva RM . übersteigt . Tas Vermögen von
nicht dauernd getrennt lebenden Ehegatten ist znsammenzu -
rechnen .

Tic Befreiung der unter 1, 3 , 4 . 5 » nd 6 bezeichneten Per -
sonen tri » nur auf Antrag dann ein , wenn das Vorstegen deS
Befrelnngsgrundes vom Steuerpflichtigen nachgewiesen wird . Bei
Bürgersleuerpslichiigen , deren Bürgersieuer am Arbeitslohn ein -
behalte » wird , ist die Befreinngsvorschrist Nr . 6 schon im vor -
stehenden Abschnitt VI A 3 behandelt . Liege » die VoranSsetzun -
gen der Ziffern 2—6 nur an einem Fälligkeitstage vor , fo kommt
eine Befreiung nur für deu an diesem Fälligkeitstage zu ent¬
richtenden Teilbetrag der Bürgersteuer in Frage . Steuervslich -

. tige . deren Bürgerstener im Wege des Lohnabzugs einbehalten
wird , erhalten nach Vorlage entsprechender Nachweise von der
Siadthanptkaffe Bescheinigunaen lals Anlage zur Steuerkarie )
über die ihnen zugebilligte Ermäßigung oder Besreiuna . Solange
einem Arbeitgeber eine derartige Bescheinigung nicht vorgelegt
wird , ist er zur Einbehaltung der Bürgersieuer in der auf Seite 4
der Sieuerkarle 1933 bezeichneten Höhe verpflichtet .

Villi Die angeforderte Bürgersteuer ist auf Autrag zu ermäßigen :
1. bei Perionen , von denen anzunehmen ist , daß sie für das Ka -

ienderiaiir 1933 oder den in dielen , Jahr endenden Steuerab «
schnitt einlomuiensteuersrei fein werden , auf die Hälfte des
Mindestsatzes von 36 RM „ demnach auf 18 RM . Eine derar¬
tige Ermäßigung kommt jedoch nicht mehr in Frage , wenn schon
vornherein wegen Einlommensteuerfreiheii im Sieuerabschnilt
1931 uur der halbe Mindestsatz mit 18 RM . angesordert war .
Die Ermäßigung gilt aueft nicht für Personen , deren landwirt -
schaftliches , forstwirtschaftliches und gärtnerisches Vermögen -
Grundvermöge » und Betriebsvermögen im Sinne des Reich !»'
bewcrinngSgesetzcs nach dem Stande vom 1. Januar 1931
sammen 10 000 RM . übersteigt : das Vermögen von Ehegaiien -
die nicht dauernd getrennt leben , ist zusammenzurechnen . B«>
Bürgersteuerpflichligen , deren Bürgerstener am Arbeitslohn ein -

behalten wird , ist diese Ermäßigungsvorfchrift schon im Abschnitt
VI A 2 behandelt .

2 bei Personen , von denen anzunehmen ist , daß ihr Einkommen'
im Steuerabschniit 1932 gegenüber dem Einkommen im Steuer -

abschnitt 1931 um mehr als SO v . H . zurückgegangen ist , mir '

besten « entsprechend dem Hnnderifatz des Einkommensteucrrüo '

gangs wobei jedoch ein EinkommenSrückgang von SO v . <>•
außer Betracht bleibt . Eine Ermäßigung der im Lohnabzugs -

Verfahren einzubehalienden Vürgersteuer ist vom Arbeitgeber
nur dann zu berücksichtigen , wen » der Arbeitnehmer hierübt »
eine Bescheinigung der Stadthauptkasse erbringt .

IX . Auskunft über alle mit der Bürgersieuer zusammenhängend «"
Fragen erteilt die Stadihaupikasse (Rathaus , Zimmer 45 , Elugan »
Hebelstraße ) Kassenstunden jeden Werktag (ausgenommen SaM »'
tags ) von 8—12% Uhr . 15 —17 Uhr , Samstags 8—12 Uhr .

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1932 .
Stlidthaupttasje .
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